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Tagesschau.
Tie Herzogin von Braunschweig und

Lüneburg , Viktoria Luise , ist heute früh von
einem Erbprinzen entbunden worden.

Die gestrige  Neichstagscr sah wähl im Wahl¬
kreise  Borna - Pegau ergab  Stichwahl zwischen den
bisherigen Nbg. v.  Liebert (Rp.) und  Ryssel (Soz.j.

Bei der Re i chs t a gs e r satz w a hl im Kreise
Obornik - Samter - Virnbaum wurde der Prälat
Klos sPole)  gewählt.

Aus Santi Quaranta wird gemeldet, daß  an der
albanischen Küste 8 englische Kriegsschiffe
kreuzen.

Dem Hause Vraunschweig-Lüneburg ist Heil wider¬
fahren. Die Erbfolge, die durch den durch ein Automobil-
unglück verursachten plötzlichen Tod des ältesten Prinzen
von Cumberlanb seiner Zeit auf zwei Augen gestellt war,
ist nun gesichert. Die eheliche Verbindung des Prinzen
Ernst August von Eumberland mit der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen hat Glück gebracht. Nicht nur dem
alten tiefen Zwist zwischen den Häusern Hohenzollern und
Eumberland ist dadurch seine Schürfe genommen, sondern
dem Hause Eumberland ist auch ein Erbprinz, dem Herzog¬
tum Braunschweig und Lüneburg ein Thronfolger geboren
worden. DieS Ereignis wird durch folgendes Privat-
Telegramm verkündet:

Brauu »chweig,  18 . März . Die Her¬
zogin Viktoria Luise von Brannschweig und
Lüneburg ist heute früh gegen 5 Uhr vo«
einem Erbprinzen  glücklich entbunden
worden. Mutter nnd Kind befinden sich wohl.

Die amtliche Mitteilung.
Me unk ein weiteres Braunschweiger Telegramm mit¬

teilt, erfolgte die amtliche Verkündigung des frohen Er¬
eignisses in einer Sonder-Ausgabe der „Braunschweiger
Anzeigen" folgendermaßen:

Auf höchsten Befehl bringen wir hierdurch zur allge¬
meinen Kenntnis, daß Ihre Kgl. Hoh. die Herzogin Viktoria
Luise am heutigen vormittag 5 Uhr von einem gesunden
Prinzen glücklich entbunden worden ist. Das Befinden
Ihrer Kgl. Hoheit und des neugeborenen Prinzen ist den
Umständen nach das denkbar beste. Das durch dieses all¬
seits erwünschte und hoch bedeutsame Ereignis unserem
durchlauchtigsten Fürstenpaarc , zu Teil gewordene große
Glück wird in den Herzen aller Braunschweigereinen
freudigen Widerhall finden.

Braunschweig, 18. März 1914.
Herzoglich BraunschweigischesStaatsministerium,

gez. Wolf, Radkau, Boden.
*

Freudig bewegt weilen heute auch die Gedanken von Mil¬
lionen Deutschen bei dem beglückten jungen Elternpaar,
dessen Hoffnungen in so schöner Weise erfüllt wurden.
Aber auch der Großeltern wird man gedenken: denn der
gemeinsame Enkel ist das stärkste Bindeglied zwischen
diesen beiden edlen deutschen Fürstenhäusern . Ob es dem
fürstlichen Baby auch gelingen wird, die grollenden Welfen
Hannovers zu versöhnen, das freilich wird man nicht zu
behaupten wagen. Zwar werden sie ihm zujubeln, denn au
ihm werden sich ihre Träume von einer hannoverschen
Dynastie von neuem emporranken. Aber es wird ver¬
gebens sein. Erstens ist der junge Thronfolger der Sohn
einer preußischen Prinzessin, und zweitens haben wir das
Wort seines Vaters , des regierenden Herzogs von Braun¬
schweig und Lüneburg. Das genügt uns einstweilen.

SieBnmJen im Bezirk 6etnG?Meii-Kmemi.
Ueber die Ursachen und den Verlaus der Unruhen,

die im Bezirk Sembe mährend der Monate August bis
Oktober 1918 ausgebrochen waren und energisch unterdrückt
worden sind, werden in der neuesten Ausgabe des
„D. Kolonialblattes " eingehende Berichte des Posten¬
führers Treichel  und des Beztrkschcss Assessors Heym
veröffentlicht. Das wesentlichste Ergebnis dieser Berichte
läßt sich folgendermaßen znsammenfassen:

Der Aufstand kann nicht als Folge früherer Hetze¬
reien oder von Mißgriffen der neuen Verwaltung ange¬
sehen werben, sondern ist die natürliche Wirkung einer
Reihe von Vorgängen und Zuständen. Unter der franzö-
"schen Herrschaft nämlich waren von den Eingeborenen
keinerlei Arbeitsdienste nsw. gefordert worden, sondern es
lag ihnen nur ob, Gummi für die Ngoko-Sangha oder für
die geringe Stenerlcistung zn schneiden. Eine der Zahl

Mittwoch- 18. März 1914. 68. Jahrgang.

nach starke Truppcnmacht von 360 Köpfen wurde unter
solchen Umständen von den Eingeborenen respektiert. Der
deutschen Verwaltung standen zunächst nur 34 Mann zur
Verfügung , die auch nach dem Ausbruch des Aufstandes
durch Heranziehung von Verstärkungen bloß auf 92 Ge¬
wehre gebracht wurden. Hatte schon die geringere Truppen¬
macht der neuen Verwaltung bei den von der Kultur gar
nicht berührten , menschenfrcsscrischen Eingeborenen die
vorhandenen Unabhängigkcitsgelüste verstärkt, so wirkten
die durchaus maßvollen, aber ungewohnten Anforderungen
in der gleichen Richtung. Die deutsche Verwaltung mußte,
um überhaupt bestehen zu können, von den Eingeborenen
die Stellung von Trägern für durchreisende Transporte
und militärische Vcrpflcgnngslieferungen beanspruchen.
Bisher nicht zum Gehorsam genötigt, stellten sich die Ein¬
geborenen, in erster Linie die Eba, crklärtermaßen auf den
Standpunkt , daß sie sich erst fügen würden, wenn sie die
lleberlegenheit der Deutschen gefühlt hätten . Ihnen diese
Ueberlegenheit zum Bewußtsein zu bringen , war bei der
geringen Anzahl der verfügbaren deutschen Streitkräfte
nicht leicht. Denn die an sich kriegerischen Eingeborenen,
aus etwa 1500 Waffenfähigen bestehend, verfügten über
Schußwaffen, verstanden sich auf geschickte Verteidigung
ihrer Dörfer durch starke Paliffaden nsw. nnd wurden sehr
wesentlich durch den Umstand unterstützt, daß meist kein
Schußfeld vorhanden war . So mußte das Maschinengewehr
bis auf 26 bis 80 Meter an die Pallisaden herangebracht
und in offenem Feuer bedient werden. Da aber die Schüsse
des Maschinengewehrs an sich die Pallisaden nicht durch¬
schlagen konnten, bedurfte es mehrerer hundert , ans eine
Stelle abgcfenerter Patronen , um jene Stelle endlich dirrch-
znschlagen. Trotz dieser Schwierigkeiten gelang die Ein¬
nahme der vier feindlichen Hauptdörfer, der die Unterwerf¬
ung der Aufständischen folgte. Bei der Natur und Sinnes¬
art der Eingeborenen ist zu hoffen, daß sie unter geeigneter
Behandlung Ruhe halten werben.

Eine Flottenrede Churchills.
Aus London  wird gemeldet: Im Parlament ergriff

gestern der Erste Lord der Admiralität Churchill bas Wort
zur Begründung des Flottenetats . Er erklärte, daß die
Politik , die er vor zwei Jahren eingeschlagen habe, unver¬
ändert geblieben sei. Die Notwendigkeit, eine größere
Flotte zu unterhalten , als früher , sei durch die Faktoren
der europäischen Politik gegeben, die er oft genug ausein-
anbergeseht habe. Das Resultat dieser politischen Lage
gipfle darin , daß er in diesem Jahre zur Unterhaltung von
33 Grißkamvfschiffcn gezwungen sei, während sein Vor¬
gänger im Jahre 1911 nur für die Unterhaltung von 16
Schiffen dieses Typs gezwungen gewesen sei.

Von 1911 bis 1914 sei das Budget, abgesehen von den
Ausgaben für Neubauten , um 0% Millionen Pfd. Sterling
gewachsen. Während des kommenden Jahres würben an
Lieferungen allein 18 378 000 an Lieferanten für laufende
Lieferungen zu vergeben sein.

Infolge der größeren Tätigkeit der Wersten würde man
in diesem Jahre wahrscheinlich größere Fortschritte im
Bautempo machen, als bisher.

Die Vorräte an Feuerung und FcuerungSöl hätten ihr
Maximum erreicht, so daß er glaube, daß man in den
nächsten Jahren mit geringeren Ausgaben, besonders für
diese Zwecke, würde anskommen können.

Die Tat der Frau Caillaux.
d > Herr Calmctte, der Letter des „Figaro " ist das

Opfer französischer Galanterie geworden. Als sein Freund
Paul Bourget ihn warnte , die Gattin des von ihm so bitter¬
lich befehdeten Finanzmiuisters Caillaux vorzulaffcn, sagte
Ealmette, man müsse jeder Frau Hochachtung erweisen.
Wir glauben, man könnte diese Geschichte von der Audienz
der Frau Caillaur , die so blutig endete, erzählen, ohne die
Namen der Beteiligten zu nennen und den Ort , wo sie ge¬
schehen, und jeder, der sie hörte, würde sofort auf Frank¬
reich und Paris raten . Sicherlich würde Herr Asquith
nicht ans bloßer Hochachtung vor dem weiblichen Geschlecht
Frau Pankhurst empfangen, obwohl selbst die wildesten
englischen Wahlweiber bisher wenigstens noch den Revol¬
ver als Kampfmittel verschmäht haben und sich gegenüber
widerspenstigen Ministern mit — der Hundepeitsche begnügt
haben. Aber eben weil die Bluttat in der Redaktion des
„Figaro " schon in ihren Anfängen so echt französisch ist,
wird es für alle Nichtsranzosenso schwer, das politische Echo,
das die Schüsse der Frau Caillaux anslösen werden, schon
im voraus zu bestimmen.

Außerhalb Frankreichs würde Herr Caillaux ganz un¬
zweifelhaft für die Tat seiner Gattin mit seinem politischen
Ruf büßen müssen. Man würde Frau Caillaux zu ver¬
stehen suchen und in dem Pressefeldzug des „Figaro " mil¬
dernde llmstände für die Revolverszene zu finden wissen.
Aber schließlich würde doch die nüchterne Empfindung ttbcr-
wlegcn. daß der Revolver in dem politischen Kampf ein
gänzlich untaugliches Werkzeug ist und daß die Tat der
Frau Caillaux, würde man sie nachsichtig beurteilen , allzu
rasch und allzuviel Nachahmung sinden könnte. Und da
man nun einmal die Frau eines Ministers nicht politisch
verantwortlich machen kann, so würde der Minister selbst
politisch für sie verantwortlich gemacht. Auch in Frankreich
ist für den Augenblick wenigstens diese Wirkung eingetreten.
Herr Caillaux ist durch die rasende Tat seiner Fran immer¬
hin so stark in Mitleidenschaft gezogen worden, daß er sein
Portefeuille als Finanzminister nicdcrgelegt hat. Da nun
mit Caillaux auch das gesamte ohnehin recht lebensschwache
Kabinett Doumcrguc in seinem Bestände bedroht ist. so er¬
gibt sich für die radikalen Parteigänger des Ministeriums
eine recht heikle Lage. Die Wahlen stehen bevor, und der
Preßfeldzua Calmettes war ja nur eines der vielen Mittel,

welche die Gegner der Radikalen anwcndcn, um noch vor
den Wahlen das radikale Kabinett Doumergue -Caillanx zu
stürzen. Sie hoffen — und dazu haben sie sicher manche Ur¬
sache—, daß der Sturz dieses Kabinetts zugleich den Sturz
der radikalen Herrschaft überhaupt zur Folge haben wird.
Bisher ist es ihnen nicht gelungen, ihr Ziel zu erreichen.
Die giftigsten Artikel Calmettes gegen Caillaux, die schwer¬
sten Beschuldigungen, daß er den Hochstapler Rochette be¬
günstigt und die Einkommensteuer, als deren Vorkämpfer
er sich öffentlich bekannte, heimlich zn Fall gebrächt habe,
verfingen nicht. Erst die Schüsse der Frau des Angegriffe¬
nen haben dem Angreifer aller Voraussicht nach den Erfolg
verschafft, den er vergeblich erstrebte und den er jetzt mit
seinem Leben bezahlen muß.

Aber so peinlich gerade in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke die Schicßaffäre für Caillaux und die Seinen ist, an¬
ders steht es mit ihren Fcrnwirkungeu . Caillaux war stets
ein geschickter Bearbeiter der öffentlichen Meinung : er
müßte von allen Göttern verlassen sein, wollte er nicht die
„Hochachtung vor der Frau ", die seines Gegners Calmettes
Unheil war , für sich ausnntzen. Eine Frau , die für ihren
von seinen Feinden gehetzten Mann zum Revolver greift,
die ist so recht nach dem Herzen der Franzosen . Daß es ge¬
rade keine ritterliche Tat war , einen Wehrlosen niederzu¬
knallen, das kommt der übergroßen Mehrheit dieses Volkes
gar nicht bei. Denn es ist ja die Tat einer Frau , und der
verzeiht der Genius dieser Raffe alles. Man wird in Frau
Caillaux nur das Weib sehen, das die Ehre des Geliebten
verteidigt. Ihre Tat wird ihren Landsleuten heroisch und
rührend zugleich erscheinen. Wer es aber versteht, Heldcn-
verchrung und Franenverehrung zugleich hervorzurufen,
der hat die Franzosen schon gewonnen. Und darum dürfen
die Gegner des Gatten nicht zu früh triumphieren über
die Schüsse der Frau , die vielleicht das radikale Kabinett
niederstreckten. Ein Mann , um deffentwillcn eine Frau
einen Mord begeht, kann in dem klassischen Lande der
Franenverehrung durch eine solche Tat eher gewinnen als
verlieren . So mancher biedere Bourgeois , der den „Erfin¬
der" der Einkommensteuer grimmiger Hatzte als Tod und
Teufel, wird sich durch die „heroische" Tat eines Weibes zu

Tränen rühren lassen und dem elenden Verleumder fluchen,
der dieses Weib zu der Waffe greifen ließ. Sind aber die
Feinde gerichtet, so ist Caillaux schon beinahe gerettet. Und
seine Geschicklichkeit, die Menschen zu bchauöeln, wird ihm
wohl schon helfen, die Bluttat seiner Frau vollends zu
seinen Gunsten zu wenden.

-i-

Caillarrx und Calinette.
Unser Pariser  K v r r esp  o nd  e n t teilt uns

über die Persönlichkeiten Calmettes und Caillaux' folgendesmit:
Joseph Caillaux  war von Beruf Finanzmanu.

Am 30. März 1863 als Sproß einer wohlhabenden Familie
in Le Maus geboren, wurde er schon in jungen Jahren
Finanzinsvektor und Dozent an der „Ecolc des scicnccs
politigues" : das Sarthebepartemcnt wühlte ihn in die Kam¬
mer. Dort schuf er sich als Finanzpofttiker rasch ein sol¬
ches Ansehen, daß Waldeck-Rouflean den damals 86jährigen
in sein Kabinett nahm. Mit Waldeck-Ronffeaus Rücktritt
war seine Ministerlaufbahn vorläufig beendet. Aber be¬
reits im Oktober 1906 übertrug ihm Clcmenceau das Fi¬
nanzministerium . das er bis zn Clemcnecaus Demission
im Jahre 1009 inne hatte. Briand . der Clcmenceau ab¬
löste. nahm ihn nicht in sein Kabinett ans. Die Gegensätze
zwischen diesen beiden Politikern verschärften sich im Laufe
der Jahre so sehr, daß heute Briand und Caillaur als die
beiden Gegenpole im republikanischen Lager bezeichnet
werden können. Erst als Briand fiel und Monis die Ka¬
binettsbildung übernahm , berief dieser Caillaux wiederum
an die Spitze der Finanzvcrwaltuug . Er war die Seele
dieses überaus schwachen Ministeriums und als Monis am
26. Juni 1911 zurücktrat, da wurde Caillaux mit der Bil¬
dung eines neuen Kabinetts beauftragt . Er hielt sich nur
wenige Monate . Das Abkommen, das Frankreich am 4.
November 1911 mit Deutschland schloß, gab den rechtsste¬
henden Parteien Anlaß, den ihnen bitter verhaßten Cail¬
laux zu stürzen. Caillaux hatte ja die Verhandlungen mit
dem Berliner Auswärtigen Amt bei der vollkommenen
Unfähigkeit des Ministers des Aeußern, des Herrn de Selv,
nahezu selbständig geführt : obwohl Frankreich sich wahr¬
lich nicht über diesen Ausgang des „Panthersprungs " nach
Agadir zn beklagen hatte, gab es doch Leute in Frankreich
genug, die in der Abtretung eines Teiles der Kongokolonie
eine Schmach für Frankreich sahen. Und dieser patriotische
Unwille wurde von den heimlichen und offenen Gegnern
des Ministerpräsidenten benutzt, um ihn zu beseitigen. In
Wahrheit war es vor allem die Abneigung der französischen
Bouraeoisie aegcn die Einkommensteuer, ivelchc die Nieder¬
lage des Kabinetts licrbeiführte. Denn Caillaux war der
Mann , der schon seit Jahren eine Einkommensteuer ver¬
langte, die besser als das bisherige Steuersystem den
Grundsätzen sozialer Gerechtigkeit entsprach. Aber der
Widerstand der Gegner der Einkommensteuer, die angeblich
dem Prinzip der Gleichheit von 1789 widerspricht, war so
stark, daß Caillaux auch als Finanzminifter in dem Kabinett
Doumergue , das am 8. Dezember v. I . nach Barthous
Sturz zusammentrat, den Widerstand der Gegner zunächst
nicht überwinden konnte, obwohl er ihnen in der Frage der
Besteuerung der französischen Rente cntgegcnkam.

*

Herrn G a ft o n Calmettes  Laufbahn war die eine?
Mannes , der in der Wahl seiner Mittel , uw sich herauszu¬
arbeiten , nicht eben sehr wählerisch war . Er mar am 30.
Juli 1869 in Montpellier geboren, fing als Redakteur im
„Figaro " an. verheiratete sich mit der Tvchter des einfluß¬
reichsten Aktionärs des Boulevardblattes und drängte dann
mit Hilfe seines Schwiegervaters und allerlei Jntrigucn
den Direktor des „Figaro " heraus : er wurde dann selbst
Direktor . Durch eine kluge Zurückhaltung in politischen
Dingen verstand er cs bisher , sich die Sympathien der Rech-
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'ten, der er als Bonapartist nahestand, zu verschaffen, ohne
es mit der Linken vollständig zu verderben. Erst als fern
freund Barthon hauptsächlich durch Caillaux gestürzt war,
begann er den offenen Kampf gegen die Radikalen, beson¬
ders gegen Caillaux, dem er jetzt zum Opfer fiel. Außer
seiner rein journalistischen Tätigkeit machte er nch vor
allem bekannt durch Herausgabe einer Sammlung von
Stichen und Karikaturen des ersten Kaiserreiches, die auch
in Deutschland bekannt wurde.

*

Aus Paris  wird gemeldet: In den Wandclgängen
der Kammer erklärte de la Hane, cs bestehe für ihn kein
Zweifel , daß Frau Caillaux von ihrem Gatten beeinflußt
morden sei. Caillaux habe den überreizten Zustand seiner
Frau gekannt und ebenso auch den Schritt , welchen sic bei
dem Gerichtspräsidenten Monier unternommen habe, und
er habe sie gleichwohl nicht iiberwachen lassen. Morgen
werde ganz Frankreich rufen : „Caillaux der Mörder !" Es
sei unmöglich, daß die Kammer schweige.

Gestern vormittag veranstalteten mehrere hundert
Studenten ans Anstiften der „Camelots du Roi" eine
Straßenkundgebnng , indem sie unter dem Ruf : „Caillaux
der Mörder !" durch die Straßen des lateinischen Viertels
zogen. Sic wurden von der Polizei vertrieben , doch ge¬
langte eine Anzahl Studenten bis vor das Haus des
„Figaro ", wo sie den Ruf ausstießen : „Caillaux aufs
Schafott!" Vor dem Palais Bourbon fand am Nachmittag
eine Volksversammlung statt, welche von der Polizei , die
Kundgebungen fürchtete, auseinandcrgetrieben wurde.
Der Polizeipräfekt Hennion hat ungewöhnliche Maß¬
nahmen getroffen, »m etwaige Straßenkundgebungen zu
verhindern . Sv wird inSvesondcrne die berittene republi¬
kanische Garde in Bereitschaft gehalten.

Die Unruheil des gestrigen Tages in Paris ließen auch
für den Abend Demonstrationen befurchten. Jedoch der
Polizeiprüfekt hatte mit außerordentlichen. Maßnahmen
vorgebengt. Die Garde republicaine und andere berittene
Truppen erhielten Anweisung, sich jeden Augenblick bereit
zu halten . Um 10 llhr abends sammelten sich aus den
Boulevards große Menschenmassenan, die sich von der
Oper nach der Rue Drnot zu bewegten. Bor dem Gebäude
des „Figaro " kam es zu ernsten Zusammenstößen der
Demonstranten mit der Polizei . Die Kette der Schutz¬
leute wurde durchbrochen und mitgeschleppt. 100 Meter
weiter stieß man auf neue Polizeimannschaften, denen es
gelang, die Menge zurückzudrängen. Rufe wie: „Nieder
mit Caillaux! Nieder mit dem Mörder !" wurden in un¬
unterbrochener Folge laut . Der Verkehr von der Großen
Oper nach der Rue Druot war völlig unterbrochen. Die
Demonstranten zogen sodann nach dem Place de la Re-
publigue, ivo sie auf ein Militäraufgebot stießen. Es wur¬
den ungefähr 35 Verhaftungen vorgenommen. Um 1 Uhr
nachts dauerten die Demonstrationen noch an.

I « der Pariser D e p u t i e r t e n kam m e r, die einer
kleinen Festung glich, kündigte de la Haye eine Inter¬
pellation an. Die Stimmung war sehr gespannt, als der
Präsident die Sitzung eröffnete. Die Interpellation lautete:
.Die Kammer, die noch ganz unter dem Eindruck der Er¬
eignisse der vergangenen Nacht steht, ersucht die Regierung,
Caillaux , gegen den man die Beschuldigung erhebe, er habe
die Urheberin zur Ausführung des Verbrechens bestimmt,
zu entlarven , oder die Anklage gegen ihn in die Wege zu
leiten und seinen Anklägern die Möglichkeit zur Vorlegung
ihrer Beweise zu geben, damit festgestellt werde, welche
Motive die Berbrecherin bei der Ausführung der Tat ge¬
leitet haben."

Kurze politische Nachrichten.
zwei Reichstagsersatzwahlen.

Die Reichstagscrsatzwahl int Wahlkreise Borna-
Pegau  für den General v. Liebert, dessen Wahl für un¬
gültig erklärt worden ist. hatte folgendes Ergebnis : Es er¬
hielten v. Liebert lRp.s 8527, Nietzfchke lNatl .l 6437, Ryssel
(Sozi il  095 Stimmen . Es liegen bisher die Ergebnisse
ans 219 Orten vor. Es fehlen nur noch ganz wenige Orte,
die aber an dem Ergebnis nichts ändern werden. Es findet
demnach Stichwahl zwischenv. Liebert und Ryssel statt.

Bei der Rcichstagsersatzwahl im Wahlkreis Obvr-
Nik - Samter - Birnbanm  erhielt der deutsche Kom-
promißkandidat von Haza auf Nadlitz 13 919 Stimmen , der
Prälat Klos (Pole ) 16 438, der GcwcrkschaftssekretärSchulz-
Posen lSoz .j 636 Stimmen . Zersplittert waren drei Stim¬
men. Klos ist somit gewählt.

Her Entwurf über Die Besserstellung der AitvensiMre
und das Buchmachergesetz.

werden im Bundesrat noch vor deni Eintritt der Ostcr-
pause verabschiedet werden und dem Reichstag in den Oster¬
ferien zugehen. Beide Entwürfe werden bestimmt noch
vor der Vertagung des Reichstags verabschiedet werden.

Sinter den MW öes Mistnug.
23 Allerlei Hübsches und Unterhaltendes über die

Entstehungsgeschichteund die Geheimnisse des heute soviel
besprochenen „Kubismus " wissen die Pariser „Annales"
zu erzählen. Zwar haben die eifrigen Kunsthistoriker die
Welt belehren wollen, daß kein Geringerer als Dürer für
den ersten Kubisten anzusehen sei, aber den wahren Ur¬
sprung des Kubismus hat man nach unserem Gewährs-
manne in den — Pariser Pflasterarbeiten zu erblicken.
Die reißen nämlich niemals ab, und allerwege sieht man
in der französischen Hauptstadt zn Hunderten und aber
Hunderten die wohlbekannten kleinen Holzwürfelchen
lftrmnlicgen . Eine Gruppe von Künstlern soll nun diese
Würfel eines schönen Tages z» einem Unterhaltungs-
fpielc benutzt haben. Sie zeichneten ihre Umrisse in will-
kürlicher Anordnung auf ein großes Blatt , setzten sich um
dies herum und erörterten die Frage : Was stellt das dar?
Nach kurzem Grübeln erklärte der eine der versammelten
Maler die Zcichnnng für den Hafen von Marseille. Aber
riein! meinte ein anderer : das ist ja die Schlacht von
Valmy. Vielmehr Fredegunde, berichtigte ein dritter , und
ein vierter sprach sich gefühlvoll dahin ans , daß er in diesen
Würfelgruppen das Bildnis seiner früheren kleineren
Freundin erkenne. Da sagte das weise und verehrte Haupt
dieser Künstlergruppe : „Meine Herren , Sie sehen, die Holz¬
würfel stellen dar, was man will. Wir brauchen also bloß
noch Holzwürfel zu malen, um wahre und echte Bilder zu
machen, die gleichfalls alles darstellen werden, was man
will." Und so ward der Kubismus erfunden. Die neue
Richtung brauchte nun ein Gesetzbuch. Ihr Solon wurde
der Maler Le Fauconnicr . Er schlug sein Hauptquartier
kn einem Weinladen auf dem Montmartre ans und hier
wurden die Gesetze der kubistischen Kunst ausgezeichnet.
Eines Tages fragte den Propheten ein Freund nach seiner
Meinung über die Leistungen eines bekannten Kubisten,
Albert Gleizes, der damals in den Ausstellungen zahl¬
reiche Bildnisse vorführte . Der Meister antwortete mit
Nachdruck: „Gleizes ist kein Echter — er malt äh  n li  ch!"

Der große und endgültige Theoretiker des Kubismus
aber wurde erst Jean Metzingcr, der die Formel erfand,
der Maler müsse die „integrale Darstellung" der Gegen-

Wiesbadener Zeitung_
Deutschland und vie Trinle-Entente.

Die „Nowoje Wremfa", das bekannte Petersburger
Sensationsblatt , das sich gern aber mit Unrecht einen
offiziösen Anstrich zu geben beliebt, setzt die Nachricht in
die Welt, Deutschland suche  eine Ncugruppiernng
der Mächte und Anschluß an die Triple - Entente.
Von unterrichteter Seite wird uns diese Nachricht als
glatte Erfindung  bezeichnet.

Die Mersrage.
Man meldet ans London:  Sir Edward Carson geht

am Freitag nach Belfast und Kapitän Craig , der andere
Führer der Ulsterleute, ist bereits nach dort abgcreist. In
den Wandelgängen des Unterhauses wurde gestern abend
darüber viel gesprochen. Man nahm allgemein an, daß
diese Reise mit den Gerüchten Zusammenhänge, denen zu¬
folge sich die Regierung entschlossen haben soll, energische
Schritte zu unternehmen und Truppen nach Ulster zn
schicken, um den Widerstand der Ulstcrleute, wenn nötig,
mit Gewalt zu brechen. Man nimmt daher an, daß Sir
Carson ebenfalls einen entscheidendenStreich vorhat und
daß es vielleicht noch Ende dieser Woche zu wichtigen Ent¬
scheidungen in der Ulsterfrage kommt.

Muhen ln Lissabon.
Ans Lissabon  telegraphiert der Korrespondent der

„Times ", daß cs dort in der Nacht vom Montag zum
Dienstag wieder einmal zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Republikanern und Royalisten kann Der Streit
entstand spät abeirds nach Schluß einer Theatervorstcllüng,
die zu Gunsten der freigelassenen politischen Gefangenen
veranstaltet wurde. Als diese das Theater verließen, wurde
gerufen : „Es lebe die Republik!" Die Monarchisten ant¬
worteten mit dem Rufe „Hoch die Monarchie!" Wenige
Minuten später tobte schon vor dem Theater eine allgemeine
Prügelei , wobei man ans beiden Seiten von Stöcken und
Messern Gebrauch machte. Diele Teilnehmer an der
Schlägerei wurden schwer verwundet vom Platze getragen,
unter ihnen auch der Marguis von Bellas . Erst als Polizci-
verstärknng hcrbeigekommen war, gelang es, Ruhe und
Ordnung wieder herzustellen. Die Rädelsführer wurden
verhaftet.

Die Kabinettsbildung in Stollen.
Man meldet aus R o m: Nachdem es offenbar gelungen

ist, die zurückhaltende demokratischeGruppe zur Bildung
des neuen Kabinetts heranznziehcn und die Abgeordneten
Martini und Ciufclli zur Annahme von Portefeuilles zu
bewegen, wirb wahrscheinlich das Kabinett Salandra zu¬
stande kommen. Das Kabinett wird die Idee der Samm¬
lung aller liberalen Gruppen verkörpern, wie sie Giolitti
vvrichwebtc, der sich nur in den Radikalen, die dem Ka¬
binett fernbleiben, ein politisches Vorbehaltsgut geschaffen
hat. — Das „Giornale d'Jtalia " bezeichnet folgende Ver¬
teilung der Portefeuilles als wahrscheinlich: Salandra:
Vorsitz und Inneres : di San Ginliano : Acußeres : Mar¬
tini : Kolonien: Rubini : Schatz: Millo : Marine : General
Grandi : Krieg.

Jus albanische Kabinett.
Nach ergänzenden Meldungen aus Durazzo hat sich das

Kabinett wie folgt gebildet: Präsident und Aenßeres:
Tnrkhan Pascha: Krieg und Inneres : Essad Pascha: Land¬
wirtschaft: Aziz Pascha: Justiz : Musid Ben : Post und
Negraphenwesen : Hassan Bey iMohammedaner!; offent-
liche Arbeiten : Fürst Bibdoda (Katholiki: Unterricht: Tur-
tnlli : Finanzen : AdamideS lorthodox).

Verstärkung der mexikanischen Armee.
Aus Mexiko  telegraphiert der Korrespondent der

„Times ": Präsident Huerta hat gestern eine Verordnung
erlassen, der zufolge die Armee der Republik non 200 909
Mann ans 259 999 Mann erhöht werden soll. Man er-
wartet , daß die Banken in der Lage sein werden, _ der
Regierung eine so große Anleihe zu gewähren, daß es
dieser möglich sein wird, die diesbezüglichen politischen
Pläne des Präsidenten Huerta durchzusetzen.

Niederlage der Revalutionäre in Mexika.
Ans London  meldet der Draht : Wie gemeldet wird,

sind die mexikanischen Revolutionäre von den Bnndcs-
trnppcn in der Nähe des kleinen Flusses Bnstamente ge¬
schlagen worden. Die Gesamtzahl an Toten und Ber-
wnndeten soll sich aus über 599 belaufen. Die Revolutionäre
flohen in größter Unordnung und ließen eine Menge
Munition und Waffen auf dem Kampfplatze zurück.

stände geben: auch dürfe er nie vergessen, in das Gesicht
einer Dame, die er in Vorderansicht male, eine Nase in
Profilansicht zu setzen, und schließlich lei er verpflichtet, dem
verehrungswüröiqcn Puüliko zu gleicher Zeit das llntcn
und Oben, das Born und Hinten der Dingen zn zeigen.
Selbiger Metzingcr erregte durch einen Akt, den er im
Herbstsalon 1919 ansstelltc, und der ans einem Haufen von
Dreiecken, Fünfecken, Ikosaeder » und dergleichen mehr

bestand, erhebliches Aufsehen. Das fassungslose Publikum
glotzte stnmps und verwundert ans diesen wirren Haufen
von Farben und (verzeihen Sie das harte Wort !! Formen,
als sich plötzlich ein allerliebstes Fräulein durch die Menge
drängte, neben das Bild stellte und das verdutzte Publi¬
kum keck mit den fröhlichen Worte» anredete : „Das bin ich
ganz, was?" Es war das Modell dieses kubistischen Mei¬
sterwerkes: man erzählt , daß nach dieser Entdeckung einige
Leute ans die nächste Rettungswache gebracht werden
mußten.

Meister Metzingcr hatte noch ein anderes, hübsches Kn-
btstenabenteuer. Er malte wieder einmal über einem
Akte, alS er voller Verzweiflung entdecken mußte, daß es
auf keine Weise möglich sei. die Füße zn Kuben umzu-
wandcln. Höchst niedergeschlagen begab er sich zu seinem
Freunde Georges Braqne , bei dem er sich ausschüttctc.
„Nicht möglich, einen Fuß zu malen. Nicht möglich. Was
soll ich tun ?"

„Du hast garnichts zu tun", versetzte ihm der Maler
mit Ernst. „Es gibt keine Füße in  d c r N at  u r."Dr , T).

Kunst.
_ Die bedeutendste deutsche Gläsersammlung. Aus

Berlin,  17 . März , wird uns geschrieben: Im Kunstge¬
werbemuseum bat der Berliner Sammler Jaqnes Mühsam
seine Glasersammlung, die bedeutendste ihrer Art in
Deutschland, ausgestellt. Mühsam hat nicht umfassend ge¬
sammelt, mehrere Gebiete der Glaskunst, so die antiken
Gläser, die deutschen emaillierten und die italienischen
Gläser sind überhaupt nicht vertreten . Seine Liebe gilt
den böhmisch-schlesischen, den mittel- und oberdeutschenund
den niederdeutschen und holländischen Gläsern . Was er
hier zusammengebracht bat, fiudet kaum seinesgleichen.
Herrlich ist seine Kollektion der sogenannten Wolfs-Glaser,
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Heer und Flotte.
Ersatz für das Fliegerkorps.

t Die Heeresverwaltung bedarf zum Ersatz für ihr
aktives Fliegerkorps ansgebildeter Flugzeugführer und
junger Leute, die bereits bei ihrem Eintritt in die Flreger-
truppc über die notwendigen flugtechnischen Kcnntmsse
verfügen. t

Das Kuratorium der Natonalflugspende zreht deshalb
für die Ausbilöng zn Flugzeugführern folgende 3 Per.
sonengrnppen in Betracht: . ,

1. Personen mit abgeschlossener Burger - oder Mrttel-
schulbilöung, die nach militärärztlichem Zeugnis voraus¬
sichtlich militärtanglich sind, noch nicht gedient haben und
sich verpflichten, zur Ableistung ihrer Dienstpflicht in die
Fliegertruppe einzutreten.

2. Personen im Alter bis zu 35 Jahren , dre rn ihrem
militärischem Verhältnis Gefreite, Unteroffiziere, Reserve¬
offiziere, Reserveoffiziersaspiranten sind, sich verpflichten,
in ihrem Beurlanbtenverhältnis zur Fliegertruppe uber-
zutreten und dort auf Verlangen der Militärbehörde tut
Laufe der nächsten zwei Jahre jährlich zwei dreiwöchtge
Uebungcn abzuleisten.

3. Personen im Alter von über 18 Jahren , die, ohne
jede Rücksicht ans ihr militärisches Verhältnis , infolge
technischer Vorbildung oder ans sonstigen Gründen^ beson-
ders geeignet scheinen. Hierbei wird vor allem auf Schüler
non technischen Hoch- und Mittelschulen, Konstruktcnre
usw. Bedacht genommen.

Durch Erlaß vom 11. 3. 1913 haben die preußischen
Minister des Krieges und des Innern bestimmt, daß ans
Grund des 8 89, 6 (Künstlerparagraphj der Wehrordnung
auch solche jungen Leute zur erleichterten Prüfung für
den Einjährig -Freiwilligendienst zugelassen werden dürfen,
die sich ans dem Gebiete des Flugwesens besonders a»S-
zeichnen oder Hervorragendes leisten. Die Erfüllung dieser
Voraussetzung ist von den Bewerbern durch ein von dem
Kuratorium der National -Flugspende in Berlin ausge¬
stelltes Zeugnis nachzuweisen. ^ r .  .

Ferner können Einjährig -Freiwillige , nach Ablauf des
ersten Halbjahres ihrer aktiven Dienstzeit bei einem
anderen Truppenteil mit Genehmigung der Gcneralinspck-
tion des Militärverkehrswescns in die Fliegertruppe ver-
seNt werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. März.

Zum Ehreuritter des Johannitcrordens wurde Major
Ulrich von  B o n i n beim Stabe des Füsilierregiments
von Gersdorff lKurhessischeni Nr. 89 ernannt.

Dem Konsul von Bolivien in Wiesbaden, Herrn Wil¬
helm Opfermann,  ist namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden. .

Todesfall Gestern verstarb hier rm Alter von 84
Jahren die ehemalige Hofdame der verstorbenen Prinzessin
Friedrich von Preußen , Adele von Ouadt - Wnkradt-
Hüchtenbruck  aus Hof Drais b. Eltville.

Der Bezirksansschnß verhandelte heute auf eme
Klage des Gastwirts Adolf M. in Biebrich wtdcr den Ma¬
gistrat Wiesbaden wegen seiner Heranziehung zur Um¬
satzsteuer.  Der Kläger hat unlängst im Zwangsver¬
steigerungstermin das Haus Gerichtsstraßc Nr . 5 erworben.
Er behauptet, Hypothekargläubigcr gewesen zu sein, ,eine
Hypothek um die kritische Zeit lediglich verpfändet zu habe»,
und beansprucht daher seine Freilasiung von der Umsatz¬
steuer in Höhe von 1599M. Ein Vorbescheid des Bezirks¬
ausschusses hat seinen Anspruch als utrbegründet abge¬
wiesen. Wider diesen Entscheid ist von ihm die mündliche
Verhandlung beantragt worden, auch das Plenum des Be¬
zirksausschusses jedoch stellte sich auf den Standpunkt des
beklagten Magistrats und wies  M . mit ferner Klage ab.

Der „Allgemeine Deutsche Tprachverctu" hatte am
Montag abend zu einem „Familtenabend " im Saale der
Turngesellschaft eingelaöen, desien reger Besuch bewies,
welch' große Anteilnahme den Bestrebungen des Bererns
aus allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung entgegenge¬
bracht wird. — Nach einer kurzen, mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Eröffnungsansprache des ersten Vorntzen-
den, Herrn Direktor Höfe  r folgte ein Vortrag des Herrn
Oberlehrers Dr . Keller  über „Die Märchen der Brüder
Grimm". Das Märchen (so führte der Vortragende ausf,
auf dessen Bedeutung zuerst Herder und Goethe hinge-
wiesen, beruht — wie die Brüder Grimm richtig erkannten
— nttf uralten sagenhaften Ucberliefcrnngen . Ihr Märchen¬
buch ist etwas durchaus Neues und Ungeahntes , das volks-
tümlichste Werk deutschen Schrifttums seit Lnther's Bibel
— An dem Märchen von „Fron Holle" und „Dornröschen
wurden die einzelnen sagenhaften Bestandteile ziemlich
eingehend erläutert , andere, sich an das Märchen knüpfende
Fragen kurz gestreift. — Für seine lehrreichen Ausfüh-

die man sonst nur selten in Einzelexemplaren zu sehen be- .
kommt. Diese aus Holland stammenden Gläser und mit
dem Diamanten hauchfein punktiert . An Zartheit sind die
so entstehenden Gebilde den Farbstichen und den Blättern
in geschabter Manier zu vergleichen, denen sic auch z^ tlich
nahestehen. Frans Greenwood in Dortrecht und D. Wolsf
im Haag waren die bedeutendsten Meister, von denen be-
zeichnete Arbeiten vorhanden sind. Freundschaftsszenen,
Allegorien, Porträts , auch Landschaften befinden sich auf
den Gläsern in der rokvkohastcn, doch sehr empfindsamen
Art Dabei sind die Gläser, die mit dem Diamanten ge¬
ritzt sind, meist ebenfalls aus Holland stammend. Eines
darunter , ans dem ein Maler dargestellt ist, ist dem Jan
Steen gewidmet. Aus Schlesien, Böhmen, ans Thüringen
und Sachsen kommen Gläser, die mit dem Rade geschnitten
sind. Zeitlich entstammen sic meist dem Barok und dem
Rokoko und sind mit Ornament , figürlichen und landschaft¬
lichen Darstellungen geschmückt. Aus Brandenburg kom¬
men die wundervollen tiefrubinfarbigen Kunkelgläser,
deren Herstellungsweisc heute verloren ist, oft von Augs¬
burger Goldschmiedenmit Beschlägen geziert. Neben de«
Wolffgläsern sind die Zwischengoldgläser reich vertreten.
Die eigenartige Technik dieser Gläser setzt zwei genau in¬
einander passende Gläser zusammen, die zusnmmengekittet
werden und zwischen deren Wänden sich das vor jeder Be¬
schädigung geschützte Gold befindet. Aus dem Golde sind
die Darstellungen heransradiert , oft ist das Gold auch mit
einer Marmorierung kombiniert. Ans neuerer Zeit
stammen die Mohngläser , mit durchsichtiger Emaillemalerei,
die ihren Namen dem Dresdener Schmelzwerke Sigismund
Mohn verdanken. Die Malereien sind btedermeierisch,
dünn und ein wenig bläßlich, aber doch von eigenartigem
Reiz, besonders wenn Mohn etwa eine Silhouette von
ticsblauem Hintergrund malt . Auch ein bezeichnetes Werk
de? Erfinders dieser Malweise, des um 1659 in Nürnberg
tätigen Johann Schapert, ein Glas , das das Wappen der
Augsburger Familie Amman und eine Ruinenlandschaft
in Schwarzlotmaleret trägt , findet sich als ganz besondere
Rarität in der Sammlung.

Kleine Mitteilungen.
Oskar Blumenthal,  Gustav Kadclbnrg  und

Viktor Holländer  bringen zusammen eine Operette
heraus , deren Uraufführung im Sommer in Leipzig wäh¬
rend der Vuch-Gewerbe-Ausstellung stattsinden soll. Die
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rungen wurde Herrn Dr . Keller der lebhafte Dank der Zu¬
hörerschaft zu Teil . — Den zweiten Teil des Abends, der
ausschließlich von Schülern des Spangenberg 'schen Konser¬
vatoriums unter Leitung des Herrn Professor F a h r be¬
stritten wurde, eröffnete Fräulein L. Friedländer
mit dem Vortrag dreier Grimm'schen Märchen, deren
poisievolle Wiedergabe ebenso dankbare Ausnahme fand,
wie die darauf folgenden Darbietungen der unter Leitung
des Herrn Hofmustköirektors Keiser stehenden„Orcheste r-
klasse"  und der „Dreigesang" aus Kreutzer's „Nacht¬
lager von Granada ", zu dessen Ausführung sich Fräulein
Fuchs , sowie die Herren Schneider und Nörgaard
vereinigt hatten. Weitere treffliche Leistungen bot Herr
Zeidler,  ein junger , sehr vielversprechender Geiger und
Fräulein Zimmer,  eine gleichfalls höchst begabte und
ziemlich weit vorgeschrittene Klavierspielerin . Die
wiederum sehr zahlreich vertretene Gesangsllasse hatte
dann noch die Damen Schäfer , Jäger und Fried-
länder  erfolgreich in's Treffen geführt, deren wohlgc-
lungene dreistimmige Gesänge nebst dem von Fräulein
Fuchs und H. Nörgaard  sehr wirkungsvoll vorge¬
tragenen „Zweigesang" aus dem Troubadour die reiche
Vortragsfolge des Abends in denkbar trefflichster Weise
vervollständigten. — Am Schluß der Veranstaltung ergriff
Herr Oberstleutnant von P u t l i tz das Wort, um allen
Erschienenen, wie auch besonders den Mitwirkenden den
Dank des Vereins zum Ausdruck zu bringen . X.

Miffionskonferenz. Die diesjährige Missionskonferenz
findet am Mittwoch nach Ostern, den 18. April , statt. Aus
der Tagesordnung sei erwähnt : eine einleitende Andacht
von Generalsuperintendent Hof- und Domprebiger a. D.
Ohly ; ein Vortrag von Professor D. Bornhäuser -Marburg
über „Selbständige Kirchen, das Ziel der Mission"; ein
Vortrag von Mistionsinspektor Oettli -Vasel über „Unsere
Auseinandersetzung mit dem westafrikanischenHeidentum".

Mehr Bequemlichkeit in der 3. Klasse. Die Eisenbahn¬
verwaltung will nunmehr auch für die Bequemlichkeit der
Reisenden dritter Klasse sorgen. Sie plant da erhebliche
Verbesserungen. Zunächst werden alle neuen v - Wagen
dritter Klasie größer als die bisherigen gebaut ~ werden.
Außerdem sollen zur Bequemlichkeit der Fahrgäste Arm¬
lehnen angebracht und die Sitzbänke gefälliger ausgestattet
werden. Mit all diesen Dingen wird sich eine Konferenz
der Wagenausschüsse der preußisch-hessischen Staatseisen¬
bahnen beschäftigen, welche in dieser Woche zusammentreten
wird . Im Programm dieser Konferenz steht bereits eine
Probefahrt zwischen Berlin und Halberstadt mit den neuen
v -Zugwagen. — Bekanntlich sollen auch Schlafwagen
dritter Klasse  versuchsweise eingeführt werden. Sie
werden drei übereinanöerstehende Schlafstellen in zwölf
Abteilen, also 38 Betten , enthalten.

Der noble Herr „Gcneralparbon ". Eine recht eigen¬
artige Wirkung hatte der für Steuerhinterziehungen ge¬
währte Generalpardon in Nicder-Jngelheim . Ein früher
dort wohnender, seit längerer Zeit aber von hier ver¬
zogener Mann erschien dieser Tage auf der Bürgermeisterei
und zahlte 968 M. als Entschädigung für
früher hinterzogene Gemeindesteuern.  Dieser
Fall dürfte wohl bis jetzt einzig dastehcn, denn an höhere
Einschätzungen ist man infolge der garantierten Straf¬
freiheit wohl schon allerorts gewöhnt, dagegen zeigte der
famose Getteralpardon bis jetzt wohl noch nirgends die
Wirkung, daß sogar frühere Steuersünden freiwillig gebüßt
werden.

Kurhau - , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kammerkun st-Abend Marya De l v a r d —

Marc Henry.  Die künstlerischen Abende Marc Henrys
und Marya Delvards haben sich in kurzer Zeit überall mit
solchem Erfolge eingeführt, daß die Künstler seit, einigen
Jahren fast in allen Städten vor vollbesetzten Häu,ern auf¬
getreten sind. Ihre Anpasiungssähigkeit befähigt sie, sich
ebensowohl auf einen intimen Kreis, als auch auf eine
große Zuhörerschaft einzustellen. Ein solcher Abend findet
am Freitag dieser Woche im kleinen Saale des Kurhauses
statt. ^ ^

Residenz - Theater.  Das Hanauer Operetten-
Ensemble bringt morgen Donnerstag nochmals „Film¬
zauber" von Bernauer und Schanzer, Musik von Bred-
schneider und Kollo, zur Aufführung . Am Freitag wird
der V. Kammerspielabend mit Ludwig Thoma's neuem
Schauspiel „Die Sippe" wiederholt.

Konzert Rehkopf - Victor.  Für den am Mon¬
tag, 28. März , abends 8 Uhr, im Zivilkasino stattfindenden
Konzertavend haben die Konzertgeber auch hiesiger Kom¬
ponisten gedacht. U. a. gelangen von dem Cellomeistcr
Prof . Oskar Brückner zwei Lieder für Gesang, obligate
Violine und Pianoforte „Schwanenlied" und „Liebesglück"
zum Vortrag , sowie von dem bekannten Pianisten Oscar
Meyer ein Capriccio für Violine.

Naturschutzpark  E . V. Am Freitag , den 20. ds.
Mts ., wird Herr Rittmeister a. D. Graf von Gersdorfs
einen Lichtbilöervortrag  über das Naturschutzpark-

fmndlung beruht auf einem alten„Blumenthal und Kadel-urg", der „Dame von Ostende".
Im Chemnitzer  Zentral -Theater sollte am Montag

abend die Uraufführung einer von einem Berliner
Ensemble aufgeführten Operette in drei Bildern „D i e
Sünde des Lulatsch"  von Hugo Döblin , Musik von
Jean Gilbert , vor sich gehen. Das vollbesetzte Haus lehnte,
wie die „L. N. N." melden, das Stück durch Zischen, Pfeifen
und Zwischenrufen so kräftig ab, daß der Vorhang kurz
nach Beginn des dritten Bildes nieöergehen mußte.

John GalSworthys dreiaktiges Schauspiel „D e r
Erbe"  wurde im Leipziger Alten Theater sehr beifällig
ausgenommen. Der in Deutschland jetzt viel gegebene eng¬
lische Dramatiker behandelt in seinem neuesten Werke ein
altes Problem : die Frage , ob der Herr wie der Knecht der
gleichen Moral unterliegen . Ein reicher Landlord ver¬
langt , daß sein Knecht das Mädchen, mit dem er (der
Knecht) ein Verhältnis unterhält , heiratet ; der eigene Sohn
und Erbe aber, der eine Kammerzofe aus gleichem Grunde
Heiraten will, soll das nicht dürfen. Und zum Schluß fügt
sich der Erbe dem Gebot des Vaters.

Die 3. Generalversammlung der Schopenhauer-
Gesellschaft  wird in diesem Jahr am 4. und 3. Juni
in München  abgehalten werden. Für die Tagung sind
bisher folgende Vorträge angemeldet worben: „Schopen¬
hauer und die Religion " von Geheimrat Paul Deußen,
»Schopenhauer und die Musik" von Kapellmeister Adolf
Vogl, „Schopenhauer und München" von Rechtsanwalt Dr.
Hans Taub und Schopenhauer und die Tierwelt " von
Schriftsteller Magnus Schwantje. Außerdem findet unter
Mitwirkung von Fräulein Morena ein Konzert statt, besten
Programm die SchopenhauerscheIdeen über Musik zu¬
grunde gelegt werden.

Im Wiener Hofburgtheater haben zwei Erstauffüh¬
rungen mit ungleichem Ergebnis stattgefunden. „Vaga-
b n n d e n", ein dreiaktiges Lustspiel der Dänen Hzalmar
Bergström und Anker Larsen, fiel durch; man lehnte die
»vagabundierenden Ströme ", als Versinnbildlichung ero¬
tischer Seitensprünge ab, weil sie banal waren und voll
"angerweile . Dagegen erzielte der vorausgegangene Ein¬
akter „Auferstehung"  von Felix Salten einen starken
Erfolg.

gebiet in den Hohen Tauern im Festsaal des Lyzeums am
Schloßplatz halten. Der Vortrag beginnt pünktlich um
9 Uhr. Die Lichtbilder sind teils Eigentum des Vereins,
teils eigene Aufnahmen des Vortragenden und zeigen in
anschaulichster Weise die hervorragende landschaftliche
Schönheit der vom Verein Naturschutzparkneu angekauften
und unter Schutz gestellten Gebiete.

Nassau und NachbargeNete.
Hochwaster.

t . Frankfurt , 17. März . Durch die Regengüsse der
letzten Tage werden der Nidda  von den benachbarten
Gebirgen ungeheure Waffermengen zugeführt, die das
ohnehin schon schwer bedrohte Tal zwischen Vilbel und
Nied  weiterhin in gefährlicher Weise überschwem¬
men.  Seit heute früh ist das Wasser abermals um 10 cm
gestiegen und überflutet die nach Hausen führende. Land¬
straße in einer Höhe von 60 am und einer Strombreite von
mehr als 300 Meter !:. Bei weiterem Steigen wirb die
Straße auch unmittelbar vor Hausen unter Wasser gesetzt
sein. Bei B o cke n h e i m drängen die Fluten bereits in
die Gärten hinein. Die großen Rödelheim er  Schreber¬
gärtenanlagen stehen weithin unter Wasser. Für Mittwoch
erwartet man die Hochwelle des Flusses.

Diez, 17. März . Im Laufe deS heutigen Tages ist
das Hochwasser der Lahn  noch beständig gestiegen.
Heute früh betrug der Wasserstaus 4,80 Meter , heute abend
4,93 Meter , das sind 3% Meter ,über dem normalen Stand.
Das Hochwasser steigt immer noch, der Höchststand dürfte,
wenn keine größeren Regenfälle mehr eintreten , morgen
zu erwarten sein. Von Marburg  ist heute abend ge¬
meldet worden, daß das Hochwasser dort zum Stillstand
gekommen ist.

lt . Limburg, 17. März . Die Lahn  ist noch im Steigen
begriffen. Die beiden Wehre find vollständig verschwunden.
Der Pegel an der Schleuse zeigte heute abend 8 Uhr einen
Stand von 4,68 Meter an ; das bedeutet eine Zunahme von
86 Zentimeter in 24 Stunden.

—ch. Dutenhosen, 17. März . Hochwasser.  Seit
heute Nacht ist die Lahn über ihre Ufer  getreten.
Unsere Lahnbrücke ragt wie eine Insel aus den Wasser¬
fluten hervor. Der Verbindungsweg nach dem nahen
Atzbach konnte bis jetzt nicht gebaut werden, da noch immer
die deichvolizetliche Genehmigung auSsteht. Zwischen beiden
Orten ist jetzt jeglicher Verkehr unmöglich.

T. Büdesheim, 17. März . B c r ke h r S v c r e i n. In
der Hauptversammlung deS Verkehrsvereins wurden in
den Vorstand die Herren August Beiöerlinden und Karl
Meier gewählt. Die Einnahmen im verflossenen Jahr
stellten sich ans 1373 M., die Ausgaben auf 1255 M. Der
bisherige Beitrag an den Bund deutscher Verkehrsvereine
wurde ans 20 M. erhöht.

^ Diez, 17. März . Persönliches.  Magistrats-
Bureauassistent Grühn  ist zum Stadtsekretär in Herborn
gewählt worden.

h. Frcilingen , 16. März . Konzert.  Gestern ver¬
anstaltete der Zitherklub aus Selters  im Saale des
GasthofeS „Zum Sayntal " hier ein Kon z e r t zugunsten
des Krankenhauses in Selters . Das Programm brachte
reiche Abwechslung in Soli , Chören und Liedern. Sämt¬
liche Mitwirkenden , besonders die Damen, entledigten sich
in geschickter Weise ihrer Aufgaben und ernteten reichen
Beifall. Trotz des schlechten Wetters war das Konzert auch
von auswärts gut besucht und brachte dem Krankenhaus
eine erhebliche Einnahme.

t. Frankfnrt , 17. Mürz. A n f der Suche nach
neuen Stenern.  Oberbürgermeister Voigt  hat in
einer gestern abgehaltenen Ausschußsitzung bestätigt, daß der
Generalpardon in Frankfurt nicht  die erwar¬
teten Wirkungen ans eine Steigerung der Einkommen¬
steuer ausgelöst habe. Da es. nun andererseits auch schwer
hält , neue Steuern einzuführen, üezw. zu entdecken, beab¬
sichtigt der Magistrat , falls eine Deckung nicht gefunden
wird, die Vorlagen über die Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen für die städtischen A n g c ste l l t en
zurückzuziehen.  In erster Linie wird die Einführung
einer Branntweinkonzessionssteuer  beabsichtigt,
nach dem die allgemeine Konzesstonssteuer schon von vorn¬
herein dem schärfsten Widerspruch begegnete.

T. Bingen , 18. März . Ein E i se n b a h n u u f a l l,
der größere Störungen im Betriebe des Bingerbrttcker
Bahnhofes zur Folge hatte, ereignete sich gestern abend in
der Nähe der Eisenbahnbrücke. Dort entgleiste eine von
Bingen kommende schwere Güterzngslokomotive, sodaß das
Gleis Bingerbrück-Bingen und das Anschlußgleis von der
Rhein- zur Nahes:ite vollständig gesperrt waren . Der ge¬
samte Verkehr mußte eingleisig auf dem Gleis Bingen-
Bingerbrück aufrecht erhalten werden, sodaß größere Ver¬
spätungen unvermeidlich waren . Die von Bingen kommen¬
den Züge nach Kreuznach, Münster a. St . usw. mußten
über die Rhetnseite geleitet und durch Umsetzen auf die
Naheseite befördert werden. Die Aufgleisungsarbeiten an
der schweren Lokomotive nahmen mehrere Stunden in

Anspruch, da diese mit sämtlichen Rädern entgleist war . Der
Materialschaden ist nicht bedeutend.

T. Bingen , 17. März . K r e i s t a g s w a h l. Bet der
Wahl der Abgeordneten für den Kreistag des Kreises
Bingen wurden seitens der Stadtverordnetenversammlung
Bürgermeister Reff  und Bauunternehmer Kaspar Cho-
quet,  und seitens der 50 Höchstbestruerten Kommerzienrat
Vogt,  Kreissparkassenrechner Ohler  und Kommerzien¬
rat Karl August Fischer  jun . gewählt.

T. Bingerbrück, 17. März . Erka  n n t c r T o t e r. Wie
die Untersuchung ergeben hat, ist die im hiesigen Hafen vor
einigen Tagen gelandete Leiche nicht die des von Bord
eines bei Bingen ankernden Schiffes verschwundenen
Heizers. Am 6. Februar wollten drei Matrosen bei starkem
Nebel vom Lande zu ihrem bei Fr ei - W einh cim
ankernden Schiffe mit einem Nachen fahren. Das Boot
kippte um und einer von den Matrosen ertrank . Die
Leiche dieses, des Zöführigen Matrosen Jakob G r i e b ans
Aerseke in Holland ist es, die hier̂ gelandet wurde.

b. Elberfeld, 17. März . In der Unterschlag-
ungsaffäre  bei dem Bankhaus von der Heydt,
Kerstcn u. Söhne,  die bekanntlich im Juli vorigen
Jahres ausgcdeckt wurde, ist außer den bereits verhafteten
drei Bankangestellten auf Veranlassung des Untersuchungs¬
richters auch der Bankbeamte Karl Affolöerbach jetzt
verhaftet  worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein moderner Odysseus. Ein recht abenteuerliches

Leben hat bereits der 80jährige Ludwig Sch. aus . Langen-
schwalbach hinter sich. Seine wohlhabenden Eltern hatten
ihn für den Beruf eines Geistlichen bestimmt. Drei Jahre
bereitete er sich auch darauf vor, sattelte jedoch um und
ging zur Post in Wiesbaden als Postgehilfe. Mit seinen
68 Mark Monatsgehalt kam er bei seinem flotten Leben

nicht ans . Er veruntreute daher 3066 Mark und wandcrte
deshalb acht Monate hinter schwedische Gardinen . Nach
Wiedererlangung der Freiheit trat er in die Französische
Fremdenlegion ein. Da ihm der Dienst zu hart erschien,
sann er auf Flucht, die ihm auch auf einem Schiff gelang.
Im Suezkanal sprang er über Bord, wurde aufgefischt und
vom deutschen Dampfer „Moltke" ausgenommen. Als er
der deutschen Behörde wegen Desertion Angeführt werden
sollte, floh er nach Frankreich und unternahm von dort zwei
Reisen als Steward nach Alexandrien. Auf der zweiten
Reise strandete das Schiff bei Sardinien . Sch. kam wieder
auf ein deutsches Schiff, wurde nach Gnesen gebracht und
dort wegen Fahnenflucht verurteilt und in die zweite
Klasse des Soldatenstandes verseht. Auch diesesmal gelang
ihm die Flucht. Jetzt verlegte er sich ans HeiratSschwindc-
leien, bis wir ihn in einer psychiatrischen Klinik in Freiburg
wteöerfinden. wo er in vollständger Apathie litt (Starr-
sncht). Selbst die Aerztc standen dieser Krankheit, weil
noch nie in dieser Art ausgetreten, ratlos gegenüber. Bor
den Wiesbadener Schössen  stand Sch. am Dienstag,
weil er eine auf Abzahlung erstandene Schreibmaschine
und einen Vervielfältigungsapparat vor völliger Bezah¬
lung weiter veräußert hatte. Unter Berücksichtigungder
oben geschilderten Umstände lautete das Urteil ans nur 1
Monat Gefängnis.

Betrngsprozeß . Die Wiesbadener Strafkam¬
mer  hat am Mittwoch den Kaufmann Adolf Schm, aus
Wiesbaden unter der Anklage des teils vollendeten, teils
versuchten Betrugs vor ihr Forum gezogen. Schm, ist !m
September vorigen Jahres verhaftet worden Und sitzt seit
dieser Zeit hinter Schloß und Riegel. Er soll hier in Wies¬
baden jemanden um 20 000M., in Berlin den Grafen Dohna
um 25 000 M. betrogen haben und ihn um denselben Be¬
trag zu betrügen versuchten haben. Schm, wohnte, bevor
er nach Wiesbaden übersiedeltc, in Godesberg. Er lebte,
dort ans großem Fuße, nannte eine Villa sein eigen, hielt
sich ein Auto usw. Die Herrlichkeit dauerte nicht allzu lange.
Schon im Jahre 1907 kam es zum Vermögenszusammen-
bruch. Seitdem suchte Schm, sich durch den Verkauf von
Konzessionen transatlantischer Unter¬
nehmungen  wieder in die Höhe zu arbeiten . Er sah sich
jedoch voriges Jahr gezwungen, in Berlin zu manifestieren.
Bei den Konzessionen, deren Verwertung ihm übertragen
worden war , handelte es sich um die Ausbeutung großer
G n m m i w a l d n n n g e n in der sttdamertkanischenRe¬
publik Ecuador.  Der tatsächliche Inhaber der Konzes¬
sionen war der deutsche Konsul Herrmann doriselbst. Da
aber nur Eingeborene derartige Konzessionen in Ecuador
erwerben können, wurde ein Eingeborener namens Salaza
vorgeschoben. Schm, hatte die Finanzierung des Unter¬
nehmens ans dem europäischen Kontinent übernommen. Es
sollte zu diesem Behnfe eine Gesellschaft gegründet werden,
und das geschah denn auch im Jahre 1910. Der Form nach
handelte es sich um eine Aktiengesellschaft. Die Betrügereien
werden nicht darin gesehen, weil die Aktien dieser Gesell¬
schaft überhaupt wertlos gewesen seien, oder baß es sich um
ein an sich nicht reelles Unternehmen gehandelt habe, son¬
dern lediglich darin , daß Schm, falsche Vorspiege¬
lungen  bei der Unterbringung der Aktien gemacht habe.
— Der Konsul Herrmann war zu dem Termine als Zeuge
geladen, jedoch nicht erschienen, weil, er sich zurzeit auf einer
Erholungsreise befindet. — Die Verhandlung wird vor-
anssichtlich geraume Zeit in Anspruch nehmen.

Spsrt.
Fnßball . Am Sonntag , 22. März , nachmittags 8 Uhr,

spielt die Jugendveretnigung Wiesbaden gegen die zweite
Mannschaft des Wiesbadener Sportklubs 1908 auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße . — Am vergan¬
genen Sonntag verlor die Jugendvereinigung gegen die
Ja-Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden 7:1 (Halbzeit
6:1). Die Jugendvereinigung hatte für ihre besten Spieler
Ersatz eingestellt und spielte auch nur mit zehn Mann.

Der Frankfurter Ruderverein muß die Main¬
in  s e l, auf der er seit 1870 ein Heim gefunden, bei Beginn
der Umbauarbeiten der Alten Brücke räumen.  Nach
längeren Verhandlungen mit den städtischen Behörden
haben diese ein Abkommen mit dem Verein getroffen, wo¬
nach diesem auf dem Tiefkai des linken Ufer? zwischen
dem Eisernen Steg und der Untermainbrücke ein Platz zur
Errichtung eines provisorischen Bootshauses überlasten
wird.

Deutscher Kanocverband. Die konstituierende Versamm¬
lung des Ende vorigen Jahres in Hamburg gegründeten
Deutschen Kanveverbandes fand in Hamburg  statt . Der
Verband soll sich über ganz Deutschland ausdehnen, das zu
diesem Zwecke in verschiedene Kreise eingeteilt wird. Vor¬
läufig sind folgende Kreise vorgesehen: Ober-, Mittel - und
Niederrhein,  Donau -, Weser, Ems -, Nieder- und Ober¬
elbe, Märkischer, Masurischer und Oüerkreis. Zum 1. Vor¬
sitzenden des Verbandes wurde Dr . Korn  in Hamburg ge¬
wählt , zum 2. Vorsitzenden Valandrelli in Berlin , zum
1. Schriftführer H. Burghagen in Hamburg, zum 2. Schrift¬
führer H. Borrmann in Berlin , zum Schatzmeister Zenetti,
zum Sportwart Brehm in Hamburg. Der erste, deutsche
Kanoeverbandstag wird in einem Orte an den mecklenbur¬
gischen Seen abgehalten werden.

Boxen. Die Meisterschaft der Welt im Boxen
für „Fliegengewichte"  kommt am 26. März im „Sta¬
dium" in Liverpool  zwischen dem Franzosen Criqui
und dem Engländer Percy Jones  zur Entscheidung.

Luftfahrt.
Flugzeugmodellprüfung in Karlsruhe . Der Flugtech¬

nische Verein Baden (Sitz Karlsruhe ) veranstaltete am
Sonntag eine Flugzeugmodellprüfung mit Wettbewerb, die
eine zahlreiche Beteiligung gefunden hatte. Der Prüfung
ging eine Ausstellung der Modelle voran , die u. a. aus
Köln, Frankfurt , Mannheim usw. beschickt war . Der Nach¬
mittag brachte die praktische Vorführung der kleinen Flug¬
zeuge. Hierbei gelang es einem der Modelle, den vom Ver¬
band deutscher Modellflugzeugvcreinc (Sitz Frankfurt ) an¬
erkannten deutschen Rekord von 105 Metern Fluglänge um
2 Meter zu überbieten : Es erzielten : 1. Hugo Friton aus
Offenburg (Eindecker) 42 Punkte , 2. Richard Brecht aus
Karlsruhe (Eindecker) 40 Punkte , 3. P . David ans Frank¬
furt (Pfeil -Doppeldecker) 37 Punkte , 4. Parl Bappert auS
Mannheim (Eindecker) 83 Punkte , 5. Eugen Ruf aus Mann¬
heim (Eindecker) und Wilhelm Kastert aus Köln (Eindecker)
je 32 Punkte . 2. Flugprüfung : 1. Paul Bappert aus Mann¬
heim, 107 Meter Fluglänge (Rekord), 2. Paul David aus
Frankfurt , 65 Meter Fluglänge , 3. Eugen Ruf aus Mann¬
heim, 37 Meter Fluglänge.

Vermischtes.
Gegen die Gesunlmetere!,

der vor kurzem in Berlin,  wie erinnerlich, die könig¬
lichen Hofschauspielerinnen Nuscha Butze und Alice v.
Arnaulü - Pcrrisre  zum Opfer fielen, soll jetzt von
den Behörden in strengster Weise vorgegangen werden.
Auf Betreiben der Verwandten der beiden Verstorbenen
hat die Staatsanwaltschaft gegen mehrere Gesundbeterinnen
ein Verfahren wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet, das
die Fälle Butze und Arnauld zusammenfatzt. Ucber die
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Angelegenheit berichten Berliner Blätter folgende Einzel¬
heiten:

Fräulein v. Arnauld hatte sich, nachdem sie längere
Zeit von anderer Seite behandelt worden war , an Geheim-
rat Dr . Friedländer gewandt und wurde in der Basserschcn
Klinik einer Bestrahlungsbehandlung unterzogen, die zwar
bei dem allzu weit vorgeschrittenen Leiden der Künstlerin
nicht die Gesundheit wiebcrgeben konnte, aber ihren Krank¬
heitszustand wesentlich besserte. In dieser Klinik empfing
die Schauspielerin eines Tages den Besuch der Frau
Nuscha Butze, die damals seit langem im Banne der Ge¬
sundbeter stand. Durch Frau Butze machte Fräulein v.
Arnauld die Bekanntschaft der Krankenschwester Frida
Oestreich, die überzeugte Gesundbeterin ist. Diese Kranken¬
schwester geivann auf die Patientin einen unheilvollen
Einfluß . Sie überredete Alice v. Arnauld , die ärztliche
Behandlung aufzugeben und sich der „Gesundbeterei" an-
zuuertrauen . Die Schauspielerin willigte schließlich ein
und erklärte Gehcimrat Friedländer eines Tages , daß sie
auf seine weitere Behandlung verzichte. Schwester Frida
setzte hinzu : „Hier hilft nur das Gebet : ich werde
Fräulein v. Arnauld helfen !"

Das Zureden des Arztes nutzte nichts, und die Kranke
begab sich, von der Gesundbeterin begleitet, aus der Klinik
in ihre Wohnung in der Münchener Straße . Hier begann
nun für Fräulein v. Arnauld , wie von sämtlichen Zeugen
In den Borvernehmungen bekundet und von der Ver¬
storbenen vor ihrem Tode zugegeben wurde, eine grauen¬
volle Leidenszeit: ihr Flehen nach einem Arzt, als die
Schmerzen unerträglich wurden , fand kein Gehör. Frida
Oestreich, die von den Gesundbeterinnen Frau Ahrens,
Hüsgen und Tautenais unterstützt wurde, wußte die
Kranke von allen ihren Freunden und Bekannten zu
isolieren. Niemand durfte die Schwelle ihres Zimmers
übertreten außer den genannten drei Frauen . Als der
langfährige Freund der Kranken, Musikdirektor Vogel, und
dessen Gattin auf wiederholtes Bitten keinen Einlaß in
die Wohnung von Fräulein v. Arnauld fanden, wandte
sich Frau Vogel, eine frühere Schülerin der Kranken, an
Generalintendant Graf v. H n l s c n - H a e se l e r und an
einen Vetter Alice v. Arnaulds , einen aktiven Offizier, um
Hilfe. Der Generalintendant entsandte den Theaterver¬
trauensarzt , Geheimrat Dr . Schmidt, der in Begleitung
de? genannten Offiziers und des katholischen Geistlichen,
Kaplan Heufers , in der Wohnung der Kranken erschien.
Schwester Frida verweigerte ihnen anfangs den Zutritt
und fügte sich erst, als die Erschienenen die Hilfe der Po¬
lizei in Anspruch zu nehmen drohten. Geheimrat Schmidt
stellte fest, daß die Tage der Kranken gezählt seien, und daß
nur schleunigste Ueberführung in ein Krankenhaus der
Leidenden Linderung bringen könnte. Um zu verhüten,
daß die Kranke im Spiegel die Verwüstungen sehen könne,
die die Krankheit seit ihrem Verlassen der Klinik in ihrem
Gesicht angerichtet hatte, entfernte sic alle Spiegel aus der
Wohnung. Als dann die Schauspielerin schließlich in das
Krankenhaus übcrgeführt werden sollte, rief ihr die
Schwester zu: „Also du willst wirklich der Judas sein, der
seinen Heiland verrät ?" Im Krankenhaus gab Fräulein
v. Arnauld dem sie behandelnden Arzte und ihren Freun¬
den einen Bericht über die Leiden, die sie unter dem Bann
der Gesundbeterinnen ausgcstanden hatte. Sie erklärte,
den Frauen gegenüber vollkommen machtlos gewesen zu
sein, und unter einem hypnotischen Bann gestanden zu
haben.

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft sind in¬
zwischen eingehende Untersuchungen angestellt worden, die
die vier Gesundbeterinnen auf das schwerste belasten. Fer¬
ner konnte bas Testament der Verstorbenen, in dem sie ihr
Vermögen einigen Verwandten vermachte, trotz aller Nach¬
forschungen der Behörden nicht gefunden werden. Es ist
jedoch durch Zeugen festgestellt worden, daß sich dieses
Schriftstück in der Wohnung der Schauspielerin befand,
als diese sich in die Klinik begab. Die Gerichtsverhandlung
gegen die Gesundbeterinnen wird , da die Voruntersuchung
setzt abgeschlossen wird, in kurzer Zeit stattfinden.

EinG&ion verhaftet?
In Metz wurde ein Luxemburger unter dem Verdacht

der Spionage verhaftet. Er hat sich dadurch verdächtig ge¬
knackst, daß er mit einem Dienstmädchen eines höheren
Offiziers der hiesigen Garnison Beziehungen anknüpfte
und den Versuch machte, sich auf diese Weise militärische
Dokumente zu verschaffen.

Inrch Menses Eisen verbrannt.
In B e u t h e n sO.-S .s stürzte auf der Juliushütte ein

Kippwagen mit glühendem Eisen um und ergoß seinen In¬
halt auf 4 Arbeiter. Einer wurde sofort getötet, zwei star¬
ben im Krankenhaus , der vierte liegt hoffnungslos dar¬nieder.

SdjreifHdjer Tod.
In der vorigen Nacht wollte ein Eisenbahnangestellter

die Schienen in der Nähe des Bahnhofes Clermont-
F e r r a n b überschreiten, als er unglücklicherweise mit dem
rechten Fuß in den Schienen stecken blieb. Trotz verzwei¬
felter Bemühungen gelang es ihm nicht, sich aus seiner
Lage zu befreien. Der Bedauernswerte stand gualvolle
Minuten aus . da jeden Augenblick der Expretzzug Lyon-
Bordeaux die Stelle passieren mußte. Die Befreiungsver-
kuche waren erfolglos. Der Zug brauste heran. Der Kör¬
per wurde, schrecklich verstümmelt, von der Maschine 80 Me¬
ter weit fortgeschleudert.

Großseuer in Borna.
Aus Sofia  wird telegraphiert , daß dort die Nachricht

eingetrofsen ist, daß in Varna ein großer Brand ausbrach,
der die ganze Stadt bedroht. Das Feuer entstand in einer
Petroleum -Raffinerie . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Karze Natzrilyten.
Ranbanfall aus einen Kassierer. Man meldet aus

.Czcnstochau:  Der Kassierer einer Fabrik , der eine
Summe, von 20 000 Rubeln für die Auszahlung von Löhnen
an Arbeiter bei sich trug und von mehreren Polizeibeamten
Kegleitet war , wurde in der Nähe des Bahnhofs Aarai von
sechs mit Mausergewehren bewaffneten Banditen ange¬
griffen. Durch einen Bombenwurf wurde ein Polizei-
beamter getötet und mehrere schwer verletzt. Als weitere
Dolizeimanttschafte» auf dem Plaue erschienen, ergriffen
bit  Räuber die Flucht, ohne daß sie den Raub hatten aus-
führeu können.

zur Geburt des Braunschweiger Thronerben.
Ans Braunschweig  meldet der Draht : Nach dem

1 ärztlichen Bulletin ist das Befinden der Herzogin und
des Erbprinzen ausgezeichnet. Der Herzog hat aus An¬
laß der Geburt eines Thronfolgers den Armen seines
Landes 30 000 Mark vermacht. Die Kunde von der Geburt
'eines Thronfolgers , die bereits in aller Frühe bekannt
Kegeben wurde, erregte hier große Freude. .Alle öffent¬

lichen Gebäude baben geflaggt. In einer Einzeichnungs¬
liste im herzoglichen Schlosse haben sich zahlreiche Gratu¬
lanten eingezeichnet. Der Kaiser und der Herzog von Lnm-
bcrland wurden als erste von dem freudigen Ereignis in
Kenntnis gesetzt. Die Glückwunschtelegrammetrafen pünkt¬
lich ein.

Zer Ieutsche Handeistag.
Aus Berlin  meldet der Draht : Heute vormittag

wurde die '80. Vollversammlung des Deutschen HandelStags
eröffnet, zu der sich außer zahlreichen Mitgliedern auch
viele Vertreter der Behörden eingefunden hatten. Präsi¬
dent Dr . Kaempf eröfsnete die Versannnlung mit einer
Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß.

Eine Wei-MMonen-Etistnng.
Aus M ü n ste r i. W. meldet der Draht : Kommer¬

zienrat Picpmcyer hat 2 Millionen zur Unterstützung
von Krüppeln testamentarisch vermacht.

EngiWe Kriegsschiffe an der albanischen Küste.
Nach einem Telegramm aus Santi Quaranta kreuzen

8 englische Kriegsschiffe, darunter mehrere Panzerschiffe, in
Sichtweite von der Küste zwischen Santi Quaranta und
Durazzo.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Vom Rohhäutewarkt.
Schwaches Anziehen der Häutepreise,

Baisse bei den Fellen.
Bei der in Wiesbaden  am 17. März abgehaltenen

H ä u t c v e r ste i g e r u n g der Freien Bereinigung Wies¬
badener Metzger, der Hänteverwertung Darmstadt, der
Häute- und Fettverwertung der Mainzer Metzgerinnnng,
der gewerblichen Bereinigung der Fleischerinnung Bad
Homburg und Obcrnrsel wurden zur Versteigerung ge¬
bracht 1602 Kuhhäute, 620 Rinderhäute , 250 Rullenhäute.
717 Ochsenhänte, 8860 Kalbfelle und 241 Hammelfelle. Die
vor Monatsfrist erreichten Preise hielten auch aus der dies¬
maligen Versteigerung noch an mit Ausschluß der Kalb-
nnd Hammelfelle. Die Ochsenhänte der Innung Wiesbaden
stiegen teilweise noch weiter, so bei einigen Sorten bis 2f/r>
Pfennig daß Pfund . Die Bullenhäute zogen im Preise um
1V2 Pfennig an, Kuhhäute teilweise um 2 Pfennig , Rinds¬
häute stiegen ebenfalls, bunte Rindshäute sogar um 4 Pfen¬
nig. Gleich lag der Markt bei den Ochsen-, Kuh- und
RindShäuten der Darmstädter Häuteverwertung . Hier er¬
zielten die Rinöshäute vom Lande von den Salzungsorten
Bensheim , Biblis , Dieburg , Groß-Gerau , Groß-Zimmern,
Reinheim und Rimbach i. O. durchweg einen höheren Preis,
teilweise 8 Pfennige . Die Kuhhäute der Innung Homburg
und Obernrsel machten ebenso wie deren Rinds -, Bnllen-
und Ochsenhänte eine merkliche Aufwärtsbewegung . Die
Versteigerung der Mainzer Häute verlief im selben Rah¬
men. Bei ihr stiegen die beste Qualität rote Rindshäute
um 8% Pfennig , ebenso die beste Qualität norddeutsche
Rindshäute.

Ganz anders gestaltete sich das Bild bei der Kalb- und
Hammelfellversteigerung. Hier fielen die Preise gegen den
Vormonat merklich. Die Wiesbadener Innung mußte ihre
erste Sorte Kalbfelle 26 Pfennig , ihre gelingest 85 Pfennig
billiger lassen. Drei Lose zog ne wegen zu geringen An¬
gebots zurück. Hammelfclle hielten ihren alten Preis mit
7.05 M. Die Mainzer Kalbfelle sanken ebenfalls im Preis.
Mit Kopf wurden vis zu 35 Pfennig , ohne Kopf bis zu
45 Pfennig weniger erzielt. Sämtliche Lose wurden niedri¬
ger bewertet. Von den Kalbfellen der Innung Homburg und
Oberursel wurden nur drei zur Verlosung gebracht, die
anderen wegen zu geringen Gebots zurückgezogen. Ham-
melfelle zeigten das gleiche Bild . Von vierzehn Kalbfell¬
losen der Innung Darmstadt wurden zehn zur Versteige¬
rung und mit einem Preisrückgang von 15—35 Pfennig für
das Stück an den Mann gebracht. Für Hammelselle wurde
überhaupt kein annehmbarer Preis geboten.

Frankfurt , 18. März . Schlachtviehmarkt.  Ans¬
getrieben waren 1518 Schweine. Preise für den Zentner
Fettschweine übek 8 Zentner Lebendgewicht 40—52 M.,
Schlachtgewicht 63—64 Mi, vollsleischige Schweine über 2f/r
Zentner Lebendgewicht 48—50 M., Schlachtgewicht 62—64 M.,
vollsleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht 48—52
M.. Schlachtgewicht 62—64 M., vollsleischige Schweine bis zu
2 Zentner Lebendgewicht49—51 M., Schlachtgewicht 62—64
Mark. — Marktverlauf : Ziemlich rege, es bleibt etwas
Ueberstand.

Frankfurt , 18. März. Fruchtmarkt.  Weizen
hiesiger 20,25—20 50 M.. kurhessischer 20,00—20,25 M„ Rog¬
gen 16,25—16,50 M„ Gerste, Wetterauer 16,25—17,50 M.,
Ried- und Pfälzer 16,50- 17,50 M„ Hafer 16,25—17,25 M.,
Malz 15 M„ Kartoffeln, in Wagen 4,00—4,50M.. im Klein¬
handel 5,50 M.

ß . Limbnrg, 17. März . Un-er heutiger „Halb fasten-
markt"  war gut. Starkes Angebot, lebhafte Nachfrage
und flotter Handel. Es kosteten im Zentner Schlachtgewicht
fette Ochsen1. Güte 89—82 M., 2. Güte 83—87 M., gut au 8-
gemästete Rinder und junge Kühe 80—84 M., 2. Güte 76
bis 80 M. und 3. Güte 72—76 M. Schwere Mastkälber
galten im Ztr . Lebendgewicht 48—53 M., geringere 45—48
M. Die Saugserkel waren teuer , sechswöchiae kosteten im
Paare 38—48 M., zehnwöchige 60—65 M., Läufer 70—100
M. und trächtige Zuchtsauen 120—150 M. Fette Schweine
galten pro Ztr . Schlachtgewicht 59—63 M. Totaleindruck:
Die Rindvieüpreise und die Preise für fette Schweine sind
etwas gesunken, Mager - und Zuchtschmeine stehen hoch rm
Preise. Letzteres mag daher kommen, daß in hiesiger
Gegend noch eine Menge verkänflicher Kartoffeln lagern.

T. Zweibrücker», 17. März . Sehr gut befahren war der
hier abgehaltenc Schweine markt.  Bei reger Nachfrage
konnten die meisten Tiere abgesetzt werden. Die Preise
waren fest. Bezahlt wurden für fette Schweine im Zentner
Schlachtgewicht 68—69 M., für fleischige 65—66 M. und für
das Paar Ferkel 26—8» M.

Arrskunftstelle für Reise und Verkehr.
„Durazzo." Von Triest nach Durazzo verkehren die

Dampfer des Oesterreichischen Lloyd und zwar : Diejenigen
der Dalmatintsch-Albanesischen Eillinie ab Triest jeden
Svnntag abend 10 Uhr, an Durazzo Dienstags 8.15 Uhr
vorm.: diejenigen der Postlinie ab Triest Mittwochs 3 Uhr
nachmittags, an Durazzo Samstags 4.15 Uhr nachmittags:
diejenigen der Thessalischcn Linien A und B ab Triest jeden
Freitag 5.30 Uhr nachm., an Durazzo Sonntags 2.30 Uhr
nachmittags. Die hauptsächlichsten Zwischenhäfen sind:
Zara , Sebcnico, Spalato , Gravosa und Meüua, doch wer¬
den von den verschiedenen Dampfern auch noch andere
Häfen angelaufcn . Die Schiffsprcise von Triest nach Du¬
razzo (Balona ) sind in 1. und 2, Kabine 78.50 und 52.50
Kronen, jedoch ohne Beköstigung und Bettbenutzung, - =Die

Entfernung Chiasso-Milano -Firenze -Roma-Napoli-Brindisi
beträgt 1852 Kilometer: Preise 2. und 3. Kl. 62.65 und
40.23 Lire. — Das Frühjahr bis und mit Mai ist eine
ganz passende Jahreszeit zu einer Reise nach dahin: der
Sommer ist etwas heiß und im Herbst hat es oft starke
Insektenplage . Von einem Hotclwesen, wie wir es ge¬
wohnt sind, ist natürlich in Durazzo wie überhaupt in
ganz Albanien noch nicht viel zu verspüren, wie wir denn
überhaupt eine „Vergnügungsreise " nach dahin der im
ganzen noch unsicheren Verhältnisse und der ganz mangel¬
haften Verbindungen im Innern des Landes wegen noch
für etwas verfrüht erachten.

„Tirol ." Die in Stuttgart aufliegendcn direkten Fahr¬
karten nach Innsbruck sind entweder über Kufstein oder
Arlberg-Brenner gültig. Entfernung in Tarifkilometern
414: Preis 2. und 3. Kl. Schnellzüge 23.70 und 15.40 Mark.
Der Weg über München-Mnrnau -Garmisch-Partcnkirchen
ist etwas weiter, nämlich 422 Kilometer, der Weg über
Kempten-Reutte-Grießen-Gannisch dagegen näher , denn er
zählt nur 370 Kilometer. Dementsprechend erhöhen oder
verringern sich auch die Fahrpreise um geringe Beträge.

Frankfurter Börse
vom 18. März.

Schisfahrtsaktien konnten die im gestrigen Abenöver»
kehr erzielten Avancen zwar nicht voll behaupten, die Ge¬
samthaltung war aber heute trotzdem eine etwas
freundlichere  aus den besseren Schluß der Westbörsen.
Bergwerke und Elektrische zogen nm % bis 1 Prozent an:
Banken weiter a<" ssästslos, von Bahnen Baltimore höher.

Auf dem Kassaindnstriemarkt hielten sich Badische Ani¬
lin und Höchster Farben auf dem gebesserten Stand der
Abendbörse: Kleyer und Berliner Akkum. noch etwas
darüber : ferner bleibe,, Kaliwcrte höher gefragt.

*

Pfälzische Hypothekenbank, Rheinische Hypothekenbank
und Sjiddeutlche Boöencrcditbank sind heute ausschließlich
Gewinnanteilschein notiert.

*

Berlin  meldet Festigkeit auf Eanada -Erholung,
Deutsch-Luxemburg schwach.

EWNMgS-Kilrsberichi.
v«rNir. 17, März . „Hansa" DamvkschiffS-Bktien 290.25. „Eintracht" Bergwerk- -

Aktien 520.25 5proz. Burbach-Ob!. 69.75 5vroz. Sofia »Gold -Anleihe 92.- -
Teutlche Ostafrikanische»Eisenbahn- Anleihe 91.10, Schantung - Eisenbahn »Aktien
139.80. Balde Tellering »Aktien 108.—. Oberschtesicke Kokswerke241.—. Schimi-
schower Eement 166.50. Bochum»GelsenkirchenStr .-B. 161.— Nordhausen-Wernigc-rode 62.- -.

lVeNerbericiit.
iS

Heugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus fflr Herren*
und Knabenkleidung sowie Sdiuh-waren- Bekannt blliiqe Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg-
Höchste Temperatur nach C.: -f- 7 niedrigste Temperatur — 2.

Barometer: gestern 758.5 mm. heute 755.6 mm.
VoranSstchtlicheWitterung für 19. März:

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig und trübe mit
Niederschlägen bei zeitweise auffrischenden, vorherrschend!

südwestlichen Winden.
RiederschlagShöhe seit gestern:

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhause» .
Schwarzenborn,
Kassel .

Wafferstand des Rheins und der Lahn von, 18. März.
Konstanz
Hüninaen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.73 gestern3.74
3.05 gestern2.70
3.60  gestern 4.10
3.74 gestern3.80
6.10  gestern 6.20
3.38 gestern3.35

Ringen
Rheingan
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

4.22 gestern 4.32
4.87 gestern5.04
5.33 gestern5.51
5.79 gestern5.82
6.79 gestern6.56
5.00 gestern4.40

1». März Sonnenaufgang 6.io
Sonnenuntergang 6.08

Mondaufgang 2.27
Monduntergang9.33

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m. b. V.
kDirektion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.fhcfredakteur:Bernbard GrotbuS.— Verantwortlich fürolitik: Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und Volks«

wirtschaftlichen Teil: B. E. Eikenberaer:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Anzeigenteil:

Vau ! Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Die Hebung unseres Körpergewichts.
Von einem Spezialisten.

Die meisten Mageren nebmen täglich vier bis sechs Pfund
solide, iettvroduzierendc Nahrung zu üch. und ibr Aörvergewicht
und Umfang ändern sich nicht im geringsten, während andererseits
runde und ..umfangreiche" Personen nur ganz leichte Esser sind
und dabei immer mcür zunebmen. Es ist Unsinn, zu behauvten.
das läge io in der Natur des betr. Individuums. So ein Zustand
ist kein natürlicher. Magere Leute bleiben mager, weil ibr Stoff«
Wechsel defektiv ist. Sie abwrbieren gerade genug von der ein¬
genommenen Nahrung, um das Leben und den Anschein von Ge«fundbeit und Stärke zu erkalten. Da bilft auch kein Stowen»
und von zwölf Mahlzeiten im Tag bleibt kein Pfund bei ihnen.
Alle settvroduzierenden Elemente der Nahrung vassiercn unbe¬
helligt den Verdauungskanal und geben unverbraucht wieder ab.
eine richtige Verschwendung. Solche Leute brauchen etwas, was
diese Elemente assimilieren Hilft, baß sie ins Blut übergeben und
vom Blutkreislaui aus den dürftigen Zellengeweben zngenibrt
werden, etwas was die, roten Blutköroerchen vervielfältigt und
die VerteiluW der Näbruibstanzen durch das Blut anregt, fördert.Für diesen Zweck emvtcble ich imnier folgendes Rezent: 15 Gr.§ardamommtinktur, 60 Gr,Salrado comv. und 90 Gr, einfachenuckersiruv. dazu genügend destill. Wasser zum Aufsiilleu einer250-Gramm-Flasche, Das Rezcvt kann in jeder Avotbeke oder
Drogerie zuiammenaestellt werden: nebmen Sie davon 20 Minuten
vor jeder Mahlzeit regelmäßig1 bis 2 Eßlöffel ein. die Gewichts«
zunabme ist oft ganz erbeblich und nimmt von Woche zu Woche
zu. Seine verbauungsfördernden, kräftigenden Eigenschaften
kommen bei Entkräftung sebr zustatten und geben zumal älteren
Leuten neue Lebenskraft und Energie, Wenn Ihr Körvergcwich»
unter dem Normal ist. wenn Ihr Verdanmigs- oder Nervciisnitem
nicht so funktioniert wie cs sollte, versuchen Sie das, genannte
Rezeot. und Sie werden iebey, wie schnell es hilft. 591
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Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . S0.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt;
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 '/, 0/0; bei halb¬
jähriger Kündigung 3 SU % und bei einjähriger
Kündigung 4 % mit Verzinsung vom Ein¬
zahlungstage bis zum Rückzahlungstage,

gen in ieder Höhe in der Regel sofort-
Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik ncu-
erbauten Tresor der Kasse. 604

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59-
Geöffnet von 8 —121],  und 3—5 Uhr- 123,7

Strengste

ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug
ihr Versicherungsbestand

1170 Millionen Mark
Insgesamt wurden von ihr bis dahin

Versicherungen abgeschlossen über 2138 MilL Mark
Versicherungssummen ausgezahlt . . 662 , ,
als Dividenden zurückerstattet . . . 309 , ,

Die stets hohen UÜberschüsse kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute.

*
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen

grossen and mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha.

d-iß

Soennecken
Bonna-Fedenl
Beste Kontor- Feder

Eigenes
deutsches
Fabrikat * EF-,

F- undl
M-Spitze/

1Gros : M1.80 j
■/. Gros : 50 Pf.

Ueberau erhältlich
RSoennecken

Fabrik in Bonn Muster
kostenfrei

Mlolasstraße li « G.m.ki.H. » MauriMsstratzciL

wuwmijiiminutmimnwmm

llitglittHtorten M-
ilrti Kmmkizliedtt
16totnten Mott etc.

in Wlserechter MsMnmg!
§Iürievms Mell und billig!
1 M WWich KostrnmMlSgej

Ae Mchdrmkerei UM nenzeMchem unv gefälligem
SWIsteN' und kinfaffungs-Material versehen, sowie
mit Vennevesten MaWiven vvsgestattet. StereoWie.

WWwWMMWWM

Zum valentia-Garten
Spanisches Jmporthaus.

Jede Woche2—3Waggon frische
Balentia -Oranqen

zu den billigsten Preisen . 349
Pons n . Castaner

Marktstr . 21, Ecke Grabrnstr.
Telephon 4839.

llpoMer-kieve
sucht zum 1. April *1936

Kaiser-Friedrich-Apotheke.
Sauber und billig polstert

Möbel und Betten
Tapezierer David.  Bertram-
strabe 29. Bitte Karte. *1933

Per sofort oder späterWtem-Wchniing
in der Nikolasstrabe zu ver¬
mieten. 2 grobe schöne Zim¬
mer. Balkon. Küche. Mans.,
Keller etc. Zu erfragen in der
Ervedition bs. Blattes , Niko-
lasstrabe 11._

Sad-Homburg.
Dame. Witwe, sucht besseren

Herrn . Dame oder iüng. Mäd¬
chen als Dauermieter oder Kur¬
gast für 1—2 schön möbl. Zim¬
mer, Hochpart.. Gärtchen und
3 Min . vom Wald. Näb. u. M.
328 an die Ervd. ds. Bl.

WriWilp 44, l flöge,
gut mbl. Zim. m. 1 od. 2 Betten
mit und ohne Pension. 387
Fräul .. welches längere Zeit

als Rote-Kreuzschweiter tätig
war . sucht Stellung bei leiden¬
der Dame ober Aebnliches.
Offerten unter M. 327 an die
Ervedition bs. Bl . *igzs

Als Büro geeignet
für Architekt, Ingenieur usw.

Zu vermieten:
Parterre -Woknung. 2 große,
schöne Zimmer , Küche, Man¬
sarde. Keller etc.

per sofort oder später.
Nikolasftrahe 11. Zu erfragen
dort in der Ervedition ds. Bl.

UPFERBERG
RIESLING

Die Auslagen für Zoll auf französ. Schaumweine
betragen ca. Mk. 4.-  per Flasche. Da wir zu
"Kupferberg Riesling“ ausschließlich deutsche
Edel weine verwenden, ruhen auf dieser neuen
Marke keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis
setzt uns in die Lage, einen ganz außerge¬
wöhnlich  preiswerten , hervorragend feinen
Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen.
Jeder Kenner wird gern bestätigen , daß "Kupferberg
Riesling “ nicht nur in seinem Leichten, flüchtig -eleganten
Geschmack und seiner rassigen Art einzig dasteht,  sondern
überhaupt jedem - auch dem teuersten - französischen
Champagner an Güte bedeutend überlegen ist.

Auf Wunsch senden wir gern unser neues Album No. 38
(Luxusausgabe ) mit zahlreichen künstlerischen Abbildungen
lkostenlos , gegen 20 Pfennige in Marken für Porto etc.

Chr. AdL KupferbergD Co.
Hoflieferanten Gegründet 1850

/Durch jede Weinhandlung zum Original -Kellercipreise
ven Mk. 72.— für 12 Flaschen zu beziehen.

W
I

Äopöreisen 1914
Vergnügungsfahrten zur See

Mittelmeerfahrten mu v.
Fahrpreise von Mk. 350  bezw. Mk. 550 auswärts

1) fld Venedig 21. fipril— 5. Mai
2) ,  Genua 12. Mai — 3. Juni
3) „ Sremen 30. flug. —23. Sept.

Norwegenfahrten«« v .„schl--wig--
Zahrprelse von Mk. 300 bezw. Mk. 350 aufwärts

1) flb öremen 13. Juni —30. Juni
2) , Kiel 4. Juli - 21. Juli
3) „ Sremen 24. Juli — 7. fing.
4) . Sremen ll . flug. —25. slug.

polarfahrt mitv.„Prinz ZrL«»rl«hWilhelm"
Fahrpreise von Mk. 550 aufwärts

ftb Sremen IS. Juli—15. flug.
NLHerr fluskunft, vnicksachen an» Fahrkarten Luech

Noeööeutsiher Llopö
Sremen

an» seine vertretangea
Wiesbaden:

z . Thr . Glücklich, wilhelmstr . 56 .

Direkt importierte Hav anna.
Bremer , Hamburger n . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rauchtabake
J empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
14054 IV . Bickel . Kanagasse 20.

Gratis bis 31.März
erhält man den

Deutschen Sport
u

J5>
die am zuverlässigsten unterrichtete
tägliche Sportzeitung , wenn man sofort
tttr das II . Quartal bei der Post abonniert und die
Postqiiittung an die Unterzeichnete Expedition sendet.

3 |l'">"l|||||||||l""M||||||||tMim||||||||||l.i.ui|||||||||lit.ill|||||||||liiH.,|||||||||nnit||||||||||iii".m|||||||",""||||||||*">tm|

| Schneider ’*K&snstsalon I
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

=• Kollektionen : =
F. S . CORDEYf PARIS

| ADOLF u.  ANNA BEYER I
W. LACHENMEYER

| A.  STAGURA £
Im graphischen Kabinett:

h.  RUDOLF KOCH, Zeichnungen , fab 15. März 1914) M
f JACOBA VAN HEEMSKERCK,  Zeichnungen 1

550 I
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In unser Handelsregister A. Nr . 542 wurde beute bei der
Firma : „P . A. Stob Nachfolger, Znb. Mar Helffcrick. Medi¬
zinisches Warenhaus und Gninmikabrikatc" mit dem Sitze zu
Wiesbaden eingetragen : . ^ ^ . , , . .am 10. ds. Mts .: die Prokura des Kaufmanns Folcf Heuser
zu Wiesbaden ist erloschen. _ _ „am 11. ds. Mts . : dem Kaufmann ,sranz H. Klans zu Wies¬
baden ist Prokura erteilt . A. 111

Wiesbaden, den 11. März 1914.
Königliches Amtsgericht. Abtetluna 8.

Bckanntmackttng.
Aut Grund des 8 9 der Polizei-Verordnung vom 10. März

1375 werden den Dienstmännern die in nachstehender Ucberstchr
aufgeführten Standvlätze zugewiesen:

Uebersicht über die Besetzung der Dienstmänns -Siandplätzc.
Standvlätze Anzahl Hiervon werden aufgestellt: Am.

Deutsc
ORGAN für

RENNSPORT und
PFERDEZUCHT

191»
xxiiuahrgatto

kostet vierteljährlich nur 9.42 Jt  mit Bestellgeld.
Abonnements werden entgegengenommen von den

Postanstalten sowie der

Expedition, Berlin NW6, dfmÄ;;:
Probenummern umsonst

Ecke Taunus - und
Geisbergstrabe

Am Hauvtbabnhof
Ecke Nikolas- und

Rbeinstrabe
Ecke Wilhelm- und

Kaiserstrabc
Ecke Rhein- und

Moritzstrabe
Ans dent

Mauritiusvlatz
Am Michelsberg

Ecke Webergasse und
kleine Burgstrabe

Ecke Lauggaffe und
Webergaffe

6
17

vor dem Hause Taunusstr . 18 2
use

2
2

vor dem Hause Taunusstr . 11 2
vor dem Hause Taunusstr . 12 1
vor dem Hause Taunusstr . 10 1

auf dem bisherigen Platze 17
am Rbeinhotel 3
am Hansabotel 2

vor dem Viktoria-Hotel 2
gegenüber d. ebem. Ludwigsbahnbof 3.

vor dem Hause Rbeinstr. Nr . 46 2
vor dem Hause Rbeinstr. Nr . 48 2

v. d. Hause Mauritiusvl . Nr. 6/7
vor dem Hause Kirchgaffe Nr . 47
vor dem Hause Langgasse Nr . 1
vor dem Hause Kirchgaffe Nr . 53
vor dem Bause Webergasse Nr . 6
vor dem Hause Webcrgasfe Nr . 8

vor dem Hause Säfnergaffe Nr . 2
vor dem Hause Langgaffe Nr . 45 1

_ vor dem Hause Langgaffe Nr . 48 1
Die mit Nr . 2624 an das Fernsvrechnetzangeschloffene Dienst-

mannS-Zentralstelle befindet sich in der Ecke Rbeinstrabe unli
Rbeinbahnstrabe belesenen Kaffeeballe.. -

Wiesbaden, den 14. März 1914. 428.
Der Polizei -Präsident : van Sckenck.

Bekanntmachung.
Die unter dem Schweinebestanöe des Wagenbauers Kor!

Lind. Steingaffe 18, bierielbst. ausgcbrochcuc Schmeineienche ist
erloschen.

Die angeordneien Sverrmaßnabmen werden hiermit aus-
^iesbaden , den 14. März 1914.

Der Pol !zei-PPräsident : von Sckenck.
427

Mntaitp im gßiilfsnffüiiD Wiesbaden.
Gestorben:

Am 11. März: Postdirektor a. T . Karl Hoppe, :u I . — Am 16. März:
Rentner Ernst Hirschhorn, LSI . Otto Beidcrbcct, 1 M. — Am 16. März:
Hans <Sastl, M I , . .
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Velkgrspdiscder Lvrsderiedi äer krsnMrtsr Zörss vom 18.März 1914.
<Jmrechnnii g : Pf . St - -- M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. u Oest . fl . (Gold) = M. 2. [| 1 öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst.-ung . Krone = M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl. --- M. 1.70. 1 1 alt . Grbl . d. --- M. 3.20. || 1 Rbl. alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt Goldpesa = M. 4. |[ 1 argt . Papierpesa = M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats • Papiere.
t)  Deutsch ». 7 . X.

SVsDeutscheKelchsanl.C&bgest.)
* . . . .do. . . . . . .do.
3VaPr6U6s.cons.8taatsanl .(abg)
s . . . . do. . . .do. do.
4— do.. . . Schatzanweisungen
4_ do. do.
4 . . . . do. . . . Consols unk. 1918. .
SVjBad.SlaatsanL 1903n.l9Ol
4 . . Bayerische Ablösungsrente.
Sv- . . . .do. Elsenb .-Obllgat
8i.s . . . . do . . . Landeekulturrente
5 . do.. .Eisenbahn -Anleihe
3‘'̂ Hamburger Staatsrente_
81/2. . . .do . do . . . v,189fl
3 . do. . . . St .-Obllg.vonl89
4. .Grossh.Hessische Rente . . .
4 . do. . .. do. 3taa tsaul .V.1S9:1
3i/i . . .do. . .do.Anleihe!abgest. )
3. do. . .do. . .do. . .von 1896
3 . .Sächsische Rente.
Si/aWlirttemb.Obllgat. von 1891.
8 .do . do . . . von 1896.

86 -
77 -50
86 .-

loo .' fo
99 -60
98 50
86 -30
97-
84 -90
84 -90
75 -50

88 -80
79 -80
97 -20
97-
84 -20
74 -10
77 -60
84 -10
76 -50

L. K
86 -
77 -50
86 -05
77 -50
99 -80
99 -65
98 -30
66 -
84 -70
84 -90
75 -50

88 -70
79 -80
97 -35

74-
77-
84 - -
76 -50

Prlvat -Dlskont Frankfurt 3Vx%

b) Ausländische.
L Europäische.

lVioGrlech . Elsenb . v. 1890 strr.
Vlt . . . äo . . . Monop.-Anl.v. 1887
l ’/i -. -do. do.
4 . . Italien . Rente 1. 0.
3Vsv. de.. . .
S/L. do. lOOOr, 4000r
2Vio.. . . .do.
4 . . OesterrelchlscheGold -Rente
4 . do. .Sch.Versehrte Elis.)
5Vi. . . do. . (conv. Franz Josef).
5 . do. . Gisela . . .
3 . do. . Lokalbahn.
8 .do . do . . .
4.2. . . do. .Silber -Rente t L 7. .
4.2. . . do. .Papier -Rente . . .
3 . .Portug . Staats -Anleihennlf.
.Spee ., nnlf., fco. Zs_
4>/r . . . do.v.1891 Tabak -Anleihe
4 . . Rum. amort . Rente v. 1893
4 . . do. do _ do. . v. 1890. .
4 . .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4 . do. . .Gold-Anleihe v.1889
4 . do.C.-E.-B. I n. II v. 1889
Si/s. . .do .Staatsrente von 1894
8 . . RussEtaatsrento v .1896 stfr
4 . . . .do. . . .do . v. 1902 . . .
4 i/2. . do . . Staats -Anleihe v,190ä
4 . .Serb . araort . von 1895.
4 . .Span. ausl .Rente v. 1882abg.
4 _ do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . . Ungarische Goldrente.
4 . do. do. 1912
3 . do. .Eisernes Thor 50ei
4 . do. .Staatsrente 1910.
4 .Ungar .GrundentLv .1889 5000i
4 . . .do . do. v. 89 KKKh
3t/aUngar. Staatsanleihe v. 1897
äVsBosnien n.Herzegow. v. 1893
4 . do. do.
6 . .Bulgar . Tab .-Anl . v. 1902I G.
3i/2Lnxemburger Anleihe v. 1894
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Schatzanw rückz .bi.903
SSVaSchwelzer Anl.
8 . . Schweizer Elsenhahn -Rente

LL Aussereuropälsche.
6 . .Argem . tun Gold -Aul . n.
4i;eäusscre Gold-Anleihe v. 1-
4. . . .do. do. von 18
8 . .Buenos -Alres l. G.
iVaChlle Gold-Anleihe.
6 . . Chtnes . Staats -Anleih , v.U
5 . . . . do. do . v. 18;
!>/- . -do. do. u.IS;
4 . .Egypt . unifizierte Anleihe
SVs- .do. do. prlvllcg
5. .Mexiko, Innere.
. . do. do. 800t
3 . do. . .kons. Innere_
3. do. do. . .7.501250. . .
A. -Mexlk. Gold-Anleihe v 190.

V. K. L. K.

54 -80 54 -80

50 .80 50 80
99 .60 99 -50

- : - 97 :iO

88 :25 67 :gO
88 -60

- : -

86 :80 87 :20

64 :60 64 :50
9 .50 9 50

97 -10 97 -10
84 -50 85 - -
93- 93 -30
87 -30 87 50

70 :20 78 ^ 0

90 : - 89 -80
97 -80 97 -80
79- 79 -80

83 . 15 83 : ~
83 - - 83 -45

8i :95 8175
84 -70
84 -70

92 70 9270
85- 85 -30

100 -20
90 - - 90 . 20

V. K. L. K.

65 . 10
89 40

98 -80
89 -90

59 -40

42 -—

66  80

64 .85

98 .50
89 -80

59 -60

41 'Z
66  25

Bergwerk « - Aktien.
oina. T. L LL

14 14 iocüum. Heb. u. Gst 223 -12 224 -50
16 23 3oncordia, Bergbau 358 -50 358 -50
8 10 ^schwellerBergw .*V 220 -50 220  -

10 15 •Viedrichshütte_ 157 -50 157 -20
10 11 lelsenkirch . Bergw 192 -37 193-9 11 Iarpener Bergbau. 183 -25 183 -759 U </2 Iibernla Bergwerk
10 10 faliw . Aschersleben 153 -40 153 - -
11 13 Westerregeln Kallw 209 -80 211 -50
41/2 W- . .do.. Pr .-Akt.r . l05 98- 93 - -
0 3 Oberschi . Elsen - Ind 64- 65 -35

12 12 Riebeck-Montan . . . 196 80 196 -80
6 8 Ver. Xdn. n. Banrah 155 -50 155 -50

19 26 Oesterr . Alp. Montan
7 7 Graz . Köfl. E. B. u. B.
6 7 Buderus. Eisenwerke 113 -40 113 -10

Versicherung *-Aktien.
Ohne Zlnsberechnnng . T. X. LL

DeutschePhönlxFeuer 20%
Frankf . Rllckverslcher 10%
Frankfurter AUg.Vers. 25%
Prankona,Rück -u.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2420
210

2315
870
899

1260
1360

Gel da orten.

MFnstanutflcke.
. . . . . . do. 1it .

16 -30

Englische Sovereigns.
Bold al marco Klio.
Bann feines Scheldegold . .
Oesterr . fl. 8 .

20 -43

23 :04

Russische Imperiales.

Papiereeid
Brief.

Amertk&n. Banknoten .Doll.
?ranx <>3. Banknoten pr. Fr.
Oesterr. Banknoten pr . Kr.

8175
84 .90

Suss. Bankn . (Berlin ). . . .
.p . 8 . R . . .100

V. K.
215 .10

Geld.
16 -26

4 -2075
9 -50

20 .39
27 .90

78 -50

Geld.

4 -2025
81 -15
84 -80

L. K.
215 -10

Priorität * - Ob 11}
von Transport - £

a) Inländische.
4%D.Eb.-Betr .-Ges-FriS .IL r .10
4. -D.Eb.-Ges., Fr . 8.1. r . 105.
4VsD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stenerfr .l.G. .
4. . .do. . . .do. .3.
1. . .do. .Westb.stfr . l.S. 600
1. . .do— do.. .stfr . . 100
4. . .do— do.. .sifr . l. G.
l .Buschterader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do . von 86. . . . . .
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. vE7 l.S.
4. do. . .garant .S.
4.Franz Josef l . S.
l .Fünfkircher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
t .Graz-Köflneher stfr . I. 8 .
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy steuert,fl
4. do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189.
4. Oestorr .Lokalb .1.G. 200
4. . . do. l .G. 100
5. 0estcrr .Nordw. von 18741.G
3Vs. .do. .stfr . l .S.
3Vs- do. .neue stfr . 1. S.
5_ do. .Südb .Lomb.stfr .l .G
4. . . .do. do . stfr .l .G
3«/io. do. do. stfr . l .G
2“/io. do. stfr .l .G
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stfr . l.G
5 do.Brün -Rossl 872stfr .l.G
1. . . .do.Staatsb .v . 1883stfr .l.G
3_ do.I .—VIII .Em . stfr . l.G
3_ do. IX . Em.
». . . . do. v . 1885 stfr . 1. G. .
3. . . .do.Ergänzungsnetz . . . .
3_ do. v . 1895 stfr . i . G. .
l .PUsen-Prlesen steuerfrei (.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr . l.G
4. .Relchenb .-Pard .stfr .l .G.
4. .Rudolfsbahn steuerfr .1.8.
4. .Salzkammergutbahn l .G.
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .l .S. .
4. . Vorarlberg steuerfr . .l .S.
2«/ioItal .stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer steuerfr .16
%/ioLlvornes (!., D. u . D./2 . . .g
4 .Sard .Sek. stfr .garant .lull
4. .Slcillanische E.-E. von 1889
üVioSüdltalienische (Merid.).
4 .Toskanische Central.
5 Westsicillanlsche von 1879
5 . do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
äVsGotthardbahn . . —
Ufelwang.-Dombr .stfr . garant
1 .Kotl .-Woron .89 stfr . garant
4 .Kurks - Kiew-Eisenbahn . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr
4. .Moakan-Jarosl .Arch .v. 1897
4 „Moskau -Smolensk -Elsenb . .
4. .Moskau-WIndan-Ryb.v 1897
■4. . .do. do. v. 1898
4. . .do.Wor .v .1895 strr .gar.
4. .Orel-Griasl v .1889 stlr .gar
iVsPodollsche . . .
3. .Gr .Rnss .Eisenbahn - Ges. .
4. .Russ . Südost-Pr .v, 1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901. . .
4, .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
1 .do . von 1897
4. .Rvbinsk E.-B.steuerfr .gar
UfeWladikawk.ab 1910.
4i/2Anatolier -Obllgationen l . G
4Vs. do . Serie li
3. .Portug .E.-B.v . 1886. . .20001
4Vs_ do. do.

. . .do . . . von 1889.
3. .Salon.-Const . Jonet.
i . do . Monastlri .G
3. .Allgem .Deutsche Klb_

Süddeutsche Elsenb .-Ges.
3Vs. do . do. . . . _
SVsJura-Simplon von 1894. .
4. .5. hweizer Central v . 1889.
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . i
4. .Wladikawkas v .1897 stfr . .
4. .Rus».Südost-Eisenb v. 1898
5. .Tehuantepec Elsenb . -Anl.
Ws. do. do. .

;atloneu
listalten.

V. K. L. K.

99-
94 -50

100 --

86 -
86 .-

92-

90 > 0
93 .20
93 .20
86 .60
99 .60
85 -50

102 .50
78 .80

98 1̂0
71 .50
51 .80

104 :25
101 .30

89 -70

71 :-
70 .40
74 -25
70 .3C

72 2̂!
77 9C

86 :60

lOO^ O

69 .80
99-

,64 :30109-

löaso
76 -50
90-

85-

85 -10
85 -10
85-

93-

If: 80
85-
85 -50
85-
85-

99 - -

lSo . -

86 -40
86 -40

8770
92 -30
92 -40
90 -80

86 -80
99 -60
86 -

102 50
78 -70
79 -30
98 -05
71 -90
51 -75

91 - -
90 -80
67 -90

62 -50
74 -70
92 -50

87 -80
99-
85-
85 -50
85-

81:
8 :»

30

72 .30
77 -90

86 :80
89 -50

100 -90

64 :i0

69 -80
99-

11 -20
109 -50

101 :~
76 -50
90 -

85 :iÖ

8570
85-

.8570

i: 10
85 ;l_0
84 80
85 .20
85 .20
85 -50
85 .30
85 70

.80
10.80
7 -75

62 .50

92 -50

87 :80
85 -30
65 -
85 -20
86 -

rsnltullch « Lose.
V. K.

4. .Badische Prämien . RI.
3. .Belgische Cred .-Com_ Fr
). .Donau-Regulierung _ öst.
.JV2G0th .Pr .Pf . lt .Rl
3. .Hamburger von 1866. . .Rl.
3. .Holl.Komm. . fl

_Köln-Mlnden. Rl.
rVsLüttleh von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien. Rl
-Is/sNcapel labgestempelt ) . .Le
4. .Oesterreicher von 60. .öst . .
3. .01. enburger . Rl
5. .Russische von 1864. Rbl.
5_ do . . .von 1866a .Kr . .Rbl.
2VaRaab-Graz -8t . öst.
2V3 . . cx . .Anr .-Seh . .

. .do. . .Anrechts -Scheine.

L. K-
179 -50 179 -50

142 -30

140 -50

181 :-
128 -50

U2 --
33 : -

174 70

1^ :30

140 :50

181 :~
128 -30

110 -25
98 -50
33-

Dnverzinsliche Lose.
V. K. LL

vugsourger . [| .
Braunschwolger . RI. 2
Freiburger . . . . . . Fr . 1!
Genua . Le . 15
dailänder . Le . 4

do. Le . 1
Meininger . sfl . 1
Oesterreicher von 64. . . öfl. 10(
Oesterrelchervon 58. . . öfl. 10.
Ostender . Fr . 2;
Rudolfs-Stift . öfl.
Türken . Frs . 40(:
. . .do. . .Ult . Frs . . . .
Ungarische Staatslose öfl . 10
Venetlancr . Le Sf:

45
39

590
560

168

35 -25
200 -25

46-
39 -50

555

168 -40

Wechsel.
Reichsbank-Diskont 4%

in Reichsmark.
Amsterdam . n, :'»-
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10"
Italien . Lire .100
London . Lstrl . . . 1
Madrid . Pos . 10)
New-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . M
St. Petersburg . . . .8. R. 100
Triest.
Wien. Kr. *0' '

168 .925
80 .675
80 .75

20 -4025

81 .025
80 -95

84 :80

L. K.
168 -95

80 .65
80 .75
20 .405

81075
80 -95

84 -825

Pfandbriefe
Bodeakredit - Obligationen

31/2 Allg . Rent -Anst . Stuttgart.
31/2 Bay .Verelns -BankMünchen
4.Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürnbg.
4. . . .do. do. do. . .
31/2. . do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .47-81
i . do. do.. . unverlosbar
31/2. . do . do.
3>/s. . .do. (unverlosbarj . . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Wiirzb .8 .7,1!
1. . . .do. do. do . 8 .9,12
Si/2. .do. do. versch . Serlei
i .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2 .do . . Serie V-VI.
4 . .do. .Serie VII-VTII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
4. . .do .Komm.-Obl. S .I . u .191!
31/2D . Grundkredi t .Gotha S .3,4
3i/2. .do. . Serie5/8r . 100.
4. . . .do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unkünd . >91-
31/2. . do . . Serie 11 unkünd . 1911
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a.
4. . . .do. .Serie 13 unkünd . 191!
4_ do. .Serie 14 unkünd . 1911
l .Deut .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0!
31/2. . . do . . . do . . . unkttndb . 1905
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 14
4. . . .do. . Serie 21 unkünd . 192'
t _ do. .Seile 18 unkünd . 190!
3Va. .do. . Serie 12, 13 und 15. .
4. . . .do. .Serie 20 unkünd . 1915
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21 27,31,34-1;
4_ do. Serie 50 unkünd . 192
&>lt . .äo.  Seriell unkünd . 19L
SV,, .do. Serie 28—30 und 82
31/2. . do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.8 .471-540 unkünd .b. l !'i
4. .do .S .541-610 unkünd .b. 19i
3V2do.81-190n.301-310unk.bl91;
SVeMeinlng.Hyp.-Bank, abgesl4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 19;
31/2 .do . Serie X.
4. .Mitleid .Bodenkred.Greiz 2-4
31/2.do _ unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Banl
3>/2. do. do. do.
W2Pr .B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
4_ do. do. .S. 17 u. 18. .
4. . . .do. do. . S. 21.
SVü-.do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
31/2.do . von 86-89, 94-9
31/2 .do . . von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
SV2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd .191.'
4. do.von 1905 unkünd .191!
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Kom. von 1909.
1. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0!
4_ do. .unkünd .bis 19128 .9.
4. . . .do. .unkünd .bis 1917.
4_ do. .unkünd .bis 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
3i/, .versch .u .S.94 unk . b . 1914
3Vs Kommunal-Obllgatlonen . . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a,
4. .do. Serie 10 unkünd . b .191!
4. .do.Serie 11 unkünd . b .191t
4. .do.Serie 12 unkünd . b . 192-
4. .do.Serie 13 ankünd , b .4922
3V2S.2,4,unk .l904, 8 .6 unk .1.903
4.Westd .Boden .Köln, 8 .VII191
3V2- .de. . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Welmar . 6 unk .1904
3VS. .do. .8. 8-10, unk. 1906/07. .

.Nass. Landesb . L.V. n . W.
t . . . . .do. « .Lit . Y nnk. 1917,.
3»/«. . .do. . .Lit . U.
3Vs. .do . . . Lit . F .G. H.K.L.
Ws. . . do. . . Llt .J . . . . . . . . . . . . .
3V-. .do . . .LiUI . N. P . 4 . . .
3V- . .do . . . Lit . K u. S.
Bi/S- .do . . . Lit. T.
3. . . .do . . . Lit 0.
4.Hess. Ld. Hyp.-B. S .12,13u. 16
' . do . . . . S. 14,15u . 17
-L.-Kr.-K. Cassel S.22unk .l914

4. . .do . . . .Serie23 nnk. 1916. .
4. . .do_ Serie 24 unk. 1921. .
1. . . do. . . . Serie25 unk. 1922. .
ÜVa.do_ Serie 21 unk. 1917. .

V. K.
88 -
88 - -
97-
97-
66 -30
97 - -
97-
90 -20
86 -60
93-
93-
83-
92 50

100 -
93 -25
94-
95 -25

101 -50
85-
94 -75
95-
85 - -
94 -75
94 -75
94 -75
43 -80
84 -25
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96-
94-
95-
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
8b-
94 -80
86-
93 -50
84-
96 -10
87-

93 ^ 0
93 -80
85 -30
94 -20
93 -80
85-
85 -40
92 -10
84 -20
93 -25
93 -25
95 -30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -30
84 -40
85 - -
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25

56 : -

94^
84 . -
93 -25
83 -50
99-
99 - -
96 . -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 . -
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
97 - -
97 .40
87 . -

L. K.
88 - -
87 -30
96 -50
96 -50
86 -30
97-
97-
90 -20
86 -60
93-
93-
63
92 -50

100 --
93 -25
94-
95 -25

101 -50
85-
94 -75
95-
85-
94 -75
94 -75
94 -75
93 -75
84 -25
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96-
94-
95-
88 -60
86 -50
86 -60
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86-
94 -80
86-
93 -50
84 - -
96 -10
67-

93 :40
93 -80
85 -30
94 -20
93 -90
85 - -
85 -40
91 -70
84 -20
93 -25
93 -25
95 -30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -30
84 -40
85-
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25
94 -50
96-
84 -30
94 - -
83 -75
93-
83 -50
99 - —
99 - -
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
97-
97 -40
87 . -

Abtlen von
Industrie -Cntemebmangen.

V. K. L. X.
14
10
8

12.8
15
10
7
7

UV
5
5
3
9
8
8
7
7i/s

25
8

50
12
30
30
12
25

|v,
14
5
71/

12
7
9
0
4

10
SO
t>

28
9

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
l&/2
9
6
4

20
10
8

12.8
15
11
7
7

U1/3
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25

7i/a
ii 1'5
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

158l/2
9
6
4
3

Aluminium
Ascbaffenb .Buntpai’
Aschaffenb. Musch.
Bad.Zuck.Wagliäuse
Blelst^ aberNürnb ;.-
Brauerei Binding . .
Frankl . Henningen.
Keinpff.
Stern , Oberrad_
Parkbranerei.
Sonne, Speler.
Storch, Speler.
Nürnberg .
Bronze!abr .SehlencS
Cementw.Hcldclbcr;
Fabrik Karlstadt . .
Obern. Anglo-Guano
Bad. Anti. Soda . . .
Biel Silb. ßraubach
D. Gold. Silbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst.
Werke Albert . . . . . .
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlli
do Licht und Kraft,
do. Cont Nürnberg,
do.Gesellsch . Allg . .
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske.
Kupfer HeddernheimLederNlederrh .rLederNlederrh .SpIe
Leder St. Ingbert . . ,
Splcharz , Pr .-Aktic:
Lndw, Walzmühle . . .
Maschlnenfab .Kleyci
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dürkopp . .
Faber u. Schleiche!
Schnellpr .Frankenll
Hafenmühle.
Plnselfabr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst .-Fabr .Waldho;
Baug. Hoch- n. Tlefb
do. Intern .St.-Akt . . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Chem-Fbr . Grlesheln
Fabr .-Ver.Mannheiu
Motorfabr. Oberursc
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktlenbrati
Br. Tivoli Statt .an.
Br.Werger Worms.
Porz .u .Stet .Wessel

295 -30
176 - -
123 20
216 -80
271 - -
131 -70
124 -50
118 -50
190-

81-
68 -—
41-

172 - -
127 - - -
153 -—
123-
125-
645 -50

79 -50
626 -
247 -50
663 -75
454 - -
232 - -
336 -
129-
103 - -
245 -50
126 -50
149-
216 -90
116 -—
205 -—
i :iö

174-
368 -75

96 -25

101 -50
‘37 . -

2 -50
269 75
SS:_ 8-

225 -50
56-

214 -—
216 --

■iü- -
,7 -50
339 -
158 50
312 -25
170 - —

92-
65-
46 -50

295 -85
176-
121 -50
216 -60
271 - -
183 -50
124 -50
118 50
190 . -

81-
68 --
41 - —

171-
127 - —
153 - -
127 -50

679 :50
628 -50
247 -50
669 -
451 - -
230 -20
341 -75
129-
101 -
247 -
129-
149 -85
217 -55
117 - -
195 - -

48-
85 -50

174-
370 -75

96 -30

Vollbezahlte Bankaktien.

101 -50
287 - -
113 -
369 -50
84 - -

218-
2?6-—16-—
214 -—
216-

60 - -
268 -
339 - -
156 -50
314 -50
170 . -

92 - -
65-
47 -50

Dlvld. V. K. L. K.
6 7 Badische Bank. 129 -50 129 -50
4 4 Bayer .B .-Cr .-A. W. 142 . - 142 - -
8.2 8.5 Bayer . Handelsbank 159- 159 - -

13V- 14 .do . . Hyp.-Wcchsc, 297 -50 297 -50
9V- 91/2 BerlincrHandelsges 162 -25 162 -25
(Ü/o G1/0 Darmstädter Bank. 123 -25 123 -25

12V? 121/a Deutsche Bank. 258 -60 258 -60
6 tt Effekt .Wcchsclb, . . 118 -40 118 -30
6 6 Vereinsbank. 116 -50 116 -60

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . . 196 -75 197 - -
«V? 81/. Dresdner Bank. 158 - - - 158 -50

10 10 Elsenb .-Rentenb_ 179 - 174-
9 y Frankfurter Bank . . 202 -50 201 - -
01/2 10 _do . . . Hyp.-Bank 2 .17 - - 217 - -
8 8 _do . Hyp .-Kr .-V 153 -30 153 -30
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 170 - - 170 - -
9 8 Liixeinb Intern .Bk. I; 152- 154 - -
7 71/2 vietalib.u.Metallg .-G 134 -90 134 -90
5iü 43/4 Mitteid .Bd.-Kr.Grei;
Gi/J 6Vs Mlttcld . Crcditbank 123 -75 123 -70
Y 7 Nationalbank f . D. . 117 - - 117 - -

11 12 Nürnb Vereinsbank 250 -50 251 - -
7.16 8.4 Oest .-Ungar .Bank. 140 -50 141 - - -

17V? 71/2 Oest. Länderbank . . . 137 - - 136 -50
0.3 10.3 Oest. Kredit. 205 -50 205 -50
7 7 Pfälzische Bank.. . . 128 -50 128 -50
9 9 Pfalz . Hypotheken. 196 - - 187 - -
8 8 PreussischeBodcnkr 144 - - 149 -50
5 .8 6.3 Reichsbank. 135 -40 135 -20
7 7 Rhein . Kreditbank . . 132 60 132 -20
9 9 Rhein.Hvpothekcnb. 200- - 187 -
71/2 5 Schaaffh .Bankvercin 105 . 50 105 -50
5V2 51/2 Schwarzb . Hyp .-Bk 105- 105 - -
8 81/2 Südd . Bodenkredit. 185 -50 176 -50
7V2 71h Wiener Bankverein. 140 -25 140 -40
7 '! Württ . Bankanstalt 140 -60 140 -40
5V< 0 W’ilrtt . Notenbank . . 122 -50 122 -50
V Württ . Vereinsbank 139 -90 139 -80
6 6 Commerz.Disk .-Bk . . ~ - — 112 -30

^ll8^ äriigs Lörseii.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Scblnssknrse.
»entsche Fonds . — lg . März

86 .2uSVa.Relchsanlelhe abgestempelt . . . .
3. do. , . . .
SVa.Preussische Konsole, abgestempch
3. do.

77 .70
86 -10
77 -60

Aktien tnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

185 -10
144 - —
182 - -
142 -35
124 -75

81/2 Liib.-Büch .-Hamb . . 185 -10
7 Ulg.Deutsch . Kleinb 144 - -
9 Yllg.Lok.-Strassenb 181 -50
10 lamb .-Ain.Paketf. 141 -60
7 Norddeutscher Lloyt 124 -50
61/2 ’>raunschw .Landet
5 /asseier Strassenb.
6 '. Eisenbahn -Betrie! 112 - -
6 >/» Siidd.Eisenbahn -Ges 129 -50
0 Westd.Eisenbahn . .

112 -
129 . 50

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. L. K

6 6 Ver. Araaer n . Us. . 106 -50 106 -50 12
5 5 3t .-Anleihe von 94. . 87 -60 87 -50 0

IO1/212.8 SnschtheraderLit .A 8 V2
UVs 11.9 .do . Llt.B 0
U/s U/s Dzakath-Agram . . . 0
5 5 .do . . .Pr .-Akt-
5 5 Pünfkirchen -Bares.
7 6.87 Lemberg-Czern_ 10
7 IS Oest.-Ungar . Staats: 155 -50 155 25 6
0 0 .do .Südb.,L' imb 22 -05 22- 3
4 4 Prag -Dux .-Pr . -Akt 12
51/2 5 .do . . St .-Aktiei 104 -50 104 -50 11
D/1 2V< Raab-Oedenburg_ 66 -25 66 - — 10
5 5 ituhlw .-Raab -Graz 30
3.4 2.8 Italien . Mittelmeer. 38
5.5 6.2 .do . . .. d .Ges.Sic; 0
5.8 5.8 . .do. . . Mer.,Adr. 106 - - 106 - - 18
3.2 3.2 f estsiciliancr. 67- 67 - — 18
7 8 Jrient -Betrlebs_ 199- 199- 11
c 6 Ialt . Ohio E . R . . . 89 -10 90 . - 14
6 6 ’cnsylvan R. R . . . 112- 112 - - 24
5 5V2 iiatalische Elsenb. 116 -25 116 -25 0
6.8 8 .uxemb .Prinz Hem 159 - - 159 - - 0

10 11 ■razer Trflinwnv.. 204 - - 204 ' - 6V2

Provinzial - and Kommimal-
Obligationcn.

1. .Prenss .Rbemprov . E. 20u. 21
31/2. , do . . E 10, 12/16 , 19,24,29
3Vs. . do. .E . 18.
3. . . .do. .E. 9, 11, 14.
3VäFrankfurter Lit . R.
3Vs. . , .do . Lit . 8 . von 188k
31/2_do . Lit . T . von 1891
31/2. • • -do . Lit . U . von 189S
31/2_do . . . . . .Ltt . V . von 1891
3i(2_ do. Lit . W. von 189!
4. do. von 191C
äVzBaden-Baden von 1898/190!
SVüHombnrgv. d. H.
üVsKarlsruhe von 1902.
3. do. . . . von 1883.
3. do. . . . von 1896.
■1. do_ von 1907.
N/gLlmbnrg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
1_ do. . von 1900.
31/2. . do . . von 1878 und 1883 . .
31(2. . do . . von 1888 und 1888 . . .
>1/2. .do. .abgestempelt von 1881
31/2- -do . . von 1894 . .
31/2Wiesbaden abgestempelt . . .
3Vs. . . .do . von 1887-1002. .
.31/2_do . von 1903.

. . . .do. von 1901 undl90S
4. do. nnk . 1916.
4. do. von 1908 r . 193!
4. do. Serie II.
4. do. Serie III.
üVeAVorms von 1887/1889.
31/2 . .do . . . von 1903.
1_do . . .von 1901 unk . 1907
lifeBukarest von 1888.
41/2. . . do . . . . von 1898.
4. .Lissabon von 1886.

_do _ 400r.
3.8 Neapel, staatlich garantiert,
3.8 . . .do . . kl . I

V. K.
96 -201
86 -30
86 -25
83 -30
92 -50
90-
90 -50
88 -35
91 -50
92-
96 - -

89 ;70

9i :20

82 ^ 0
90-
95 - -
95-
67-

93-

95 -30
95 -30

LL
96 -20
86 -30
86 -25
83 30
92 -50
90-
90 - -
88 -35
91 -50
92-
96-

89 :70

9i :20

82 ^ 0
90 . 3
95-
87-

93-

95-

73 :20

95 30
95 -30

Wiener Börse.
Wien , 18 -März.

637 -25hredit -AKtien.
Oesterr .-Ungarlsche Bank_
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
.änderdank.
Türkische Lose. . .
Alpine.
Staatsbahn.
Lombarden.

befestigt

I960
609 -75
844 -25
534 -50
521 -
227 -25
838 -75
713 -50
104-

638 - -
1960

610 -50
845 - -
535 -25
522 25
228 -50
839 -50
713 -75
104 -25

Londoner Börse.

Englische Consols,
Canada Pacific . . .
Baltimore . .
Rio Tinto . .
Union.
Steels.
De Beere. . ,
Modderfont

London , 18 . März.
75 -18

210 --
90 75
69-

161 -25
65 -12
18 -31
12 -

•M«••••*• »•
2ll--

91 -25
69 -25

162 -50
66 -
18 -25
12 -

Anslfindische Fonds . —
». .Argentinier . . . .
1. do _ v*B 1831. . .
Buenos Aires . . . . . . .
1»/-, Griechen consol. Goldrente.
8n/xItaliener . . .
Ws Japaner . . .
5. .Mexikaner Anleihe . .
4. .Oesterreichlscho Goldrente.
t>fe. do. Silberrente . .
3. .Portugiesische Staats ' onte.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. . von 1898. .
4. do. von 1905. . .
4. .5. rbische Rente . .
. . .Türken (anf.) .
Türkenlose.
4. . Ungarische Go’diente.
. . .PilvatdlskcaS . v . .

18 - März.
98 -60
79 -30

101 -40
51 .30

89 :30
81 -10
88 -30
87 -10
64 -75
93-
83 -70
85-
79-
85 -30

168 -75
83 -10
3° i>6

Eisenbahn -Aktien . — lg . März.
Ocstcrreichlsche Staatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Hclnrlchbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . .

158 . -
210 -40

Bank -Aktien . — 18 März.
oesterrelchiseiio Kredit -Anstalt .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädte - Bank.
Deutsche Bank.
Dlseonto Commandit.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinisehe Kieditbank . .
Piftlzlsche Bank . . .
Reichsbank .

161 .75
123 -10
258 -10
196 -90
158 - -
116 -60
112 -90
123 -75
107 - -
128 . -
135 -90

G
6

12
10V-
10
.8

Industrie -Werte . — 18
Allgem. Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riedeck Montan.
Wlttener Stahlrohren.
Grosso Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbohnen.
Wiesbadener Kronen -Braueroi.

17 - März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . .
Obcrschl . Eisen-Indnstrle . . . .
Berliner Elektrische Werke . .
Gelsweider Elsen.
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin
Hailesehe Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, cv.. . . .
Königsborn Bergwerk . .
Ludwig Löwe. .
Müllieimor Bergwerk . . . . . . . .
Orenstein &Koppel. .
Rhein-Nassau . .
Rheinische Metallwaren V. H. ,
Schöfferhof-Brauerel.
Siemens Elelrtr . Betrieb . .
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . V. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

lg . März.
Bochnmer Gasstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte . . .
Gelsenkirchen.
Harpen er.

März.
246 -
450 . -
238 -30
158 -10
196 -75
134-
157 - -

21 -60
12 10

219 75
84-
65 . -

171 50
148 -25
171-
367 -50
550 -25

253 :iO

17 ? : —
178-
227 —
103 -25

59 -50
114 -40
100 -25
133 -25
159 -10
165 -75

42 -50
208 -50

223 -50
133 -40
155-
192 -60
183 - -

New -Yorker Börse«
New -York , 17 - März, 5 Uhr nachmittags.

Geld aut 24 Stunden.
do. . letztes Darlehen.

Silber-Ballion.
Atch. Topcka u. Santa Fe Share-
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Pan-
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Eric comm.
. . do. . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsvllle und Nashvllle Share;
Miss. Kansas & Texax comm . .

. .do. do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm. . . .
Northern Pacific comm.
Readtng comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallway comm.
. . .do. do. . .prefered . . .
Union-Paclfic comm . .

. .do. . . . . . prefered.
Wabash prefered . . .
Amalgamated Copper . .
Anaconda Copper .
General -Eloctric.
United States Steel Com.

New -York , 17 März,
Kaffee Rio Nr. 1 leko . . .

do. . Februar . .
. . .do . . März.
Welzen Nr . 2 red . loko.
, .do . . Mai . .
- -do, . Juli

. . .do . . September.
Mals loko Nr. 2.
. .do. . September.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . -do. . . . höchster Preis . . . .
Bessemer Stahl.
Stahlschienen . .
Kupfer.

V- K. L. K.
2- 2-
2- 2-

58 Vs 58 »'s
96 Vs 97-
88 V- 83 Vs

205- 205 Vs

98 V- 98 Vs
11 Vs 11 -/<
28 Vs 28 Vs
44 V.

109 V-
44 Vs

109-
137- 138-

16 Vs 17-
46- 43 %
24 V- 24 Vs
90 Vs 90 7 s

103- 103 Vs
112- 112 Vs
163 Vs 164 Vs

4 V< 4 Vs
94- 94 Vi
25- 25 Vs
83 V- 83 Vs

157 Vs 158-
83 Vi 83 Vs

6V< 6 Vs
73 -/-. 74 Vs
35 Vs 35 -ii

^5
147-

64 Vx

V K. L. K.
8Vs 8 V«

8 -35
105 >/2
101 Vs

97 V-
94 -/i
70V,

14 -75
15 -25

IV.
21 -50
14 . -

8 .54
105Va
101 Vs

97 V-
94 -'.
70 Vs

14 -75
15 .25

IV.
21 .50
14 -25

Chicago , 17 . März.
Weizen Mal.
• 4o . . .Juli . .

do . . .September . .
Mals Mai . .

do Juli . .
Hafer Mail.

93 V. 93 —-1
88 »/4 88 3h
88 Vx 88 V
6/ Vs 68
67 Vx 66 Vs
39 V- 39 Vs

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
Üßfort  umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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